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1893. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. dezbr. Bei der geſtern im Kaiſerhof 
ftattgehabten amerikaniſchen Feier des Thanks- 
giving day brachte der Botſchafter der ver- 
einigten Staaten den erſten Toaſt auf den 
deutſchen Kaiſer aus und hob beſonders die 
energiſchen Bemühungen des Kaiſers, die ſociale 
Lage der Armen zu beſſern, und feine jo oft be- 
wieſene freundliche Geſinnung für Amerika, 
namentlich bezüglich der Weltausſtellung in 
Chicago hervor; ferner gedachte der Botſchafter 
in warmen Worten der Thatſache, daß der 
Kaiſer vor der Gefahr, die ihm durch das Attentat 
gedroht hätte, glücklich bewahrt geblieben ſei. 
Den zweiten Toaſt brachte der Botſchafter auf den 
Präſidenten Cleveland aus. 

— der „Vorwärts“ meldet den geſtern er- 
folgten Tod des bekannten alten Socialiſten 
Tölcke in Dortmund. f 

Wien, 1. Dezbr. Die oppoſitionellen flaviſchen 
Gruppen haben im Abgeordnetenhaufe eine 
Coalition abgeſchloſſen und ein gemeinſames 
Executivcomité eingeſetzt. Nur die Ruthenen haben 
ſich der Coalition nicht angeſchloſſen. 

Prag, 1. Dezember. In der iſchechiſchen Hoch⸗ 
ſchule kam es geſtern zu neuen Giudenten- 
unruhen. Profeſſor Lambl hatte ſeinen Hörern 
gegenüber die letzten Ausſchreitungen als Rohheit 
und Schändlichkeit bezeichnet. Als er nun geſtern 
den Hörjaal betrat, erhob ſich ein Student und 
forderte Profeſſor Lambl auf, jeine Worte zu 


wiederrufen. Lambl erklärte, er habe nichts 
zurückzunehmen. Hierauf erhoben ſich alle 
Studenten und verließen den Körſaal. 

Rouen, 1. Dezember. Auf dem Bahnhof in Diſſel-la⸗ 
Riviere wurden 2 Depeſchenſäcke geſtohlen. Der darin 
enthaltene Werth beträgt über 300 000 Francs. 

London, 1. dezember. In der geſtrigen 


Sitzung des Unterhaufes wurde die erjie Leſung 


der Bill zur Ermäßigung der Emiſſton einer 


Anleihe von 10 Millionen Pfund für Oſtindien 
auf nächſte Woche vertagt, weil von Goſchen die an- 
gegebenen Zwecke der Anleihe beanſtandet wurden. 

— In Glasgow ſollen hereits wieder 300 000 
ſchotiſche Bergarbeiter ſtriken. 

Nom, 1. Dezember. Die Gendarmerie hob in 
Catania eine Falſchmünzerbande auf, in deren 
Wohnungen eine Million Lire in falſchen Fünflire⸗ 
noten gefunden wurden. Es wurden zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen; unter den Ber- 
hafteien befinden ſich auch zwei Municipalfecretäre 
und ein Gerichtsdiener. 

Cagliari, 1. Dezbr. Durch die Ueberſchwemmungen, 


welche ſich auf weite Gebiete erſtrecken, ſind 4 Menſchen 


bei dem Zuſammenbruch einer Brücke getödtet worden. 
Vieh iſt ebenfalls in den Fluthen in großer Menge 
umgekommen. 

Rio de Janeiro, 1. Desbr. Die Regierungs- 
truppen beſchoſſen die Schißfe der Inſurgenten, 
ſchoſſen das Transportſchiff „Madeira“ in Brand 
und brachten dem „Aquidaban“ erhebliche Be- 
ſchädigungen bei. Die Aufſtändiſchen in Rio Grande 
do Sul ſiegten bei Bagi. General Iſidow, welcher 
die Regierungstruppen commandirte, wurde ge- 
fangen genommen. Die Einnahme Curitibas in 
Parana durch die Inſurgenten beſtätigt ſich nicht, 


e 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. Dezember. 
Ueber den Abſchluß der Etatsdebatte 


in der geſtrigen Sitzung des Reichstages, über 
welchen in unſerer heutigen Morgen-Ausgabe 
bereits telegraphiſch berichtet iſt, entnehmen wir 
einer Schilderung unſeres Berliner -Correſpon⸗ 
denten noch Folgendes; 

Wider Erwarten hat die erſte Berathung des 
Reichshaushalts geſtern einen dramatiſchen Ab- 
ſchluß gefunden. Abg. Zimmermann, als Sprecher 
der antiſemitiſchen Reformpartei, ſchien ebenſo 
wenig wie der Abg. Liebknecht, der ſich an dem 
abweſenden Kriegsminiſter rieb, darauf gefaßt zu 
ſein, daß Graf Caprivi aus ſeiner bisherigen 
beobachtenden Rolle heraustreten würde. Zimmer- 
mann hatte in der Ueberzeugung, daß er ſich in 
gedeckter Stellung befinde, den Abg. Richert — 
deſſen Rede das Stöcker'ſche „Volk“ unter dem, 
einen uralten „Witz“ auffriſchenden Titel „Rickert 
aus Putzig“ beſpricht — verhöhnt, der vorgeſtern 
den Reichskanzler aufgefordert hatte, eine ent- 
ſchiedene Stellung gegen den Antiſemitismus ein- 
zunehmen. der Reichskanzler, bemerkte Abg. 
Zimmermann, weiß ſehr wohl, daß die beſten 
und bedeutendſten Leute auf wirthſchaftlichem 
Gebiete hinter uns ſtehen. Aber kaum hatte Herr 
Liebknecht, der ſelbſtverſtändlich den Anarchismus 
von den Rockſchößen der Socialdemokraten ab- 
zuſchütteln bemüht war und deſſen Rede ſchließlich 
von den Mitgliedern mit „fortlaufendem“ 
Beifall aufgenommen worden, den Mund 
geihloffen, und der erſte Dicepräſident 
v. Buol dem Abg. Zimmermann den 
wohlverdienten Ordnungsruf wegen ſeiner 
Bemerkung über das Erſchleichen des Militär- 
geſetzes ertheilt, ſo erhob ſich Graf Caprivi, 
deſſen einleitende Sätze durch das Geräuſch der 
in den Sitzungsſaal hereinſtrömenden Abgeord- 
neten faſt erſticht wurden. Die Erklärung des 
Reichskanzlers gegen den Antiſemitismus, den 
die Regierung als „Vorfrucht der Gocialdemo- 
kratie“ bezeichnete, weil er, wie dieſe, nur die 
Unzufriedenheit ſchüre, ließ in der That an Deut- 
lichkeit und Beſtimmtheit gar nichts zu wünſchen 
übrig. Vielleicht denken die Herren über die 
„meifterhafte” Rede Zimmermanns nachträgli 


meinte, der Kriegsminiſter habe „verachtungs⸗ 
voll“ von dem Reichstage geſprochen, ſah ſich 
plötzlich dem Reichskanzler gegenüber, der die 
Abweſenheit des Kriegsminiſters anſcheinend 


gern benutzte, um die neuliche ſchroffe Aeußerung 


deſſelben, die Armee bedürfe der Vorſchläge aus 
dem Reichstage nicht, etwas abzuſchwächen. Die 
Unterſuchungen, meinte der Reichskanzler, ſeien 
noch nicht abgeſchloſſen, und deshalb ſei es beſſer, 
die Sache ruhen zu laſſen. 

Zum Schluß kam dann noch der Borfigende 
des Bundes der Landwirihe, Kerr v. Plötz, mit 
der etwas verſpäteten Demonſtration der „Königs- 
treue“, ganz wie geſtern Herr v. Kardorff, und 
der Abgeordnete für Neuſtettin, Dr. Jörſter, 
bekanntlich Hoſpitant der Böckel'ſchen Reform- 
partei, ſchloß ſich Herrn v. Plötz gegen die An- 
klagen der „Nordd. Allg. Ztg.“ an. Die Be- 
mühungen Zörfters, gegen die Gocialdemokratie 
zu demonſtriren, nahm das Haus mit verdienter 
Heiterkeit auf. Zimmermann, der ſchließlich in 
Form einer perſönlichen Bemerkung dem Grafen 
Caprivi unterſchob, er habe bei den bekannten 
Zuſagen über die Deckungsfrage ſich von „Finter⸗ 
gedanken“ leiten laſſen, d. h. den Reichstag ab- 
ſichtlich getäuſcht, erntete einen nochmaligen 
Ordnungsruf und dann ging der Etat an die 
Budgetcommiſſion. | 


Die Goeinidemohraten und das Impfgeſetz. 
Die Socialdemokraten ſcheinen ſich von der 
Heranziehung der Impfgegner agitatoriſche Erfolge 


Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung 
der anthropologiſchen Section am 23. November 1893. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung der letzten 
Sitzung dieſes Jahres wird die Wahl des Vor- 
ſitzenden der Section vollzogen. Durch Accla- 
mation wird der bisherige Vorſitzende, Herr Dr. 
Oehlſchläger, auf 2 Jahre wiedergewählt. 

Hierauf demonſtrirt Kerr Dr. Dehlſchläger 
zunächſt einen ſteinernen Spinnwirtel, den ſein 
Enkel Johannes Hevelke auf gemeinſamem Spa- 
ziergange mit ihm in einer Schlucht zwiſchen den 
Dohnas Bergen (nach dem Vortragenden ver- 
muthlich aus der volksthümlichen Bezeichnung 
Donnersberge entſtanden) als Geröllſtein ohne 
Zuſammenhang mit anderweitigen prähiſtoriſchen 
Reiten gefunden hat. er 

Dann führt Vortragender die Zuhörer im Geiſte 
nach dem ſchönen Moſelthale, welches er zum 
Studium der dort in und um Trier aufgedeckten 
herrlichen Kunſtſchätze aus der römiſchen Vorzeit 
vor einem Jahre durchwandert hat. den im 
vorigen Jahre hier vorgetragenen Reiſeerinne⸗ 
rungen fügt der Vortragende nun die Schilde 
rung eines koſtbaren römiſchen Kunſtwerkes hinzu, 
welches 7 Stunden oberhalb Trier, in dem Dorfe 
Nennig, bereits vor einer Reihe von Jahren bloß- 
gelegt worden iſt. Es iſt dies der berühmte Mo- 
ſaikfußboden einer römiſchen Billa, vermuthlich 
aus der Zeit Kaiſer Hadrians, welcher, wenig 
kleiner als das großartige ſogenannte Aihleten- 
moſaik im Lateran zu Rom, dieſem in der viel 
bewunderten Zeinheit der Darſtellung völlig gleich- 
kommt. An der Kand einer prächtigen Zeich⸗ 
nung, welche, zuſammen mit einer Beſchreibung 
von Domkapitular Wilmows ku, Herr Ritter- 
qutsbeſitzer Drame- Saskocn der Bibliothek 


zur Verfügung geſtellt hat, geht der Vortragende 
ausführlich auf die bildlichen Darſtellungen von 
Thier- und Gladiatorenkämpfen ein, welche die 
größeren Felder des Moſaiks ausfüllen. — Auf 
eine Wiedergabe dieſer Schilderung muß hier 
des geringen Raumes wegen verzichtet werden. 

Ein dritter Gegenſtand der Beſprechung iſt die, 
wie die Zeitungen neuerdings berichtet haben, 
von Sir Morgan aufgedeckte ägyptiſche Grab- 
ſtätte von Sakkarah im Nilthale, 4 Meilen ober- 
halb Kairo. Dieſes umfangreiche Begräbnißhaus 
mit ſeinen 31 inneren Räumen und Gängen er- 
innert an die längſt bekannte „Maſtabah“ des Ti, 
welche Vortragender aus eigener Anſchauung 
kennt. Außer durch den äußeren und inneren 
Bau dieſer alten Grabſtätten ſelbſt wird das 
Auge des kundigen Beſchauers durch die vielen 
Wandgemälde und Reliefs im Innern ihrer 
Kammern und Gänge gefeſſelt. In ihnen liegl 
der hohe Werth dieſer Denkmäler für die vor- 
geſchichtliche Forſchung, denn jene bildliche Dar⸗ 
ſtellungen machen uns mit den Lebensverhält- 
niſſen und Gewohnheiten der Beſtatteten auf das 
genaueſte bekannt, ſie ſind es beſonders, die eine 
Reconſtruirung des Culturbildes Altägyptens er- 
möglichen. So iſt auch die neue Grabſtätte von 
Sakkarah mit ihren reichen Wandgemälden von 
großer wiſſenſchaftlicher Bedeutung; ſie wird 
weſentlich mit zur Bereicherung unſerer bisherigen 
Kenntniß der altägnptifken Verhältniſſe bei- 
tragen. 

Herr Prof. Dr. Conwentz zeigt eine wohl⸗ 
gelungene Keliogravure der großen Dirchow⸗ 


Dirchows (13. Oktober 1891) geprägt wurde. Die 
hierzu von Freunden des Jubilars veranſtaltete 
Sammlung ergab die Summe von 41 751 Mk., 
welche theils zur Begründung einer Dirchow- 


eimas anders. Liebknecht, der ebenfalls mit 
einem Ordnungsruf bedacht wurde, weil er 


Medaille, welche zur Feier des 70. Geburtstages 


zu verſprechen. Wenigſtens haben die Abgg. Blos 
und Genoſſen im Reichstage einen Geſetzentwurf 
eingebracht, der nicht nur das Reichsgeſetz über 
die Impfung mit Schutzpocken, ſondern auch die 
einzelſtaatliche Beſtimmungen über Zwangs- 
impfungen beim Ausbruch einer Pockenepidemie 
beſeitigen ſoll. 5 

Der Antrag wird ſelbſtverſtändlich von der 
großen Mehrheit des Reichstages 2100 
werden. Der Gegenſtand hat den Reichstag ſeit 
langer Zeit nicht mehr beſchäftigt. Früher ging 
die Initiative ſtets vom Centrum aus, und 
zwar ſtand an der Spitze der Impfgegner der 
noch lebende ehemalige Abgeordnete Auguft 
Reichenſperger. 

Bemerkenswerth iſt, daß der Antrag nur von 
einem Theile der ſocialdemokratiſchen Reichs- 
tags-Abgeordneten unterſtützt iſt. die Centrums 
fraction wird wohl für den Antrag wieder 
eintreten, von Mitgliedern der übrigen Par- 
teien dürften ſich nur vereinzelte für die Auf- 
hebung des Impfgeſetzes intereſſiren; als 
enragirier - Impfgegner gilt u. a. der anli- 
ſemülſche Profeſſor Paul Zörfter. 


Ueber Rumäniens Antheil an der Ge- 
ireideverforgung Deutſchlands 
in dieſem Jahre ſind dem neueſten Heft unſerer 
Handelsſtatiſtik folgende Zahlen zu entnehmen: 
Einfuhr Januar — Oktober 1893 


in Tonnen 
im ganzen Davon aus Rumänien 
Weizen . 612552 120 239 
Roggen .. 160 068 30536 
Hafer. . 129 871 32 039 
Gerſte . 641 770 125 76 
Mais. 639 711 296 160 


Rumänien hat hiernach im laufenden Jahre an 
den Bezügen der fünf wichtigſten Getreidearten 
einen hervorragenden Antheil erlangt. Von 
Weizen, Roggen und Gerſte lieferte es ungefähr- 
ein Fünftel, von Hafer ein Viertel und von Mais 
ſogar 46 Procent. Dieſer Antheil überſteigt faſt 
durchweg weit den Antheil, welchen Rumänien in 
früheren Jahren an der VPerſorgung deutſchlands 
mit Getreide gehabt hat. Diefes Ergebniß iſt 
indeſſen, abgeſehen von Mais, keineswegs auf 
eine entſprechende Steigerung der Exportfähigkeit 


Rumäniens, ſondern vor allem auf die Ver ⸗ 


ſchiebung der Abſatzbedingungen zurückzuführen, 


welche auf dem deuiſchen Markt als eine natürliche 
Folge der Differenzialzölle auf ruſſiſches Ge⸗ 


treide eingetreten iſt. Ruſſiſches Getreide con- 
currirt mit rumäniſchem Getreide auf dem 
franzöſiſchen Markte unter denſelben Zollſätzen, 
zu den Märkten Englands, Belgiens und Hollands 
haben die Erzeugniſſe beider Länder gleichmäßig 
zollfreien Zutritt und ebenſo werden ſie in den 
anderen Importländern Europas auf gleichem 
Fuße behandelt. Nur auf dem deutſchen Markte 
hat das rumäniſche Getreide vor dem ruſſiſchen 
Getreide einen Borjprung, der in den erſten ſieben 
Monaten dieſes Jahres der Differenz zwiſchen den Ver⸗ 
tragszöllen und den allgemeinen Zollſätzen eniſprach, 
ſeitdem aber der Differenzzwiſchen den Vertragszöllen 
und den Kampfzöllen entſpricht. Es hätte im 
höchſten Grade auffallen müſſen, wenn der Export 
rumäniſchen Getreides unter dieſen Umſtänden 
nicht in verſtärktem Maße gerade den deutſchen 
Markt aufgeſucht hätte, auf welchem dem ruſſiſchen 
Getreide durch höhere Zölle die Concurrenz weſentlich 
erſchwert oder völlig unmöglich gemacht worden. Es 
iſt unter dieſen Verhältniſſen ſogar nichtausgeſchloſſen 
daß, wenigſtens in gewiſſem Umfange, Rumänien 
an Deutſchland zeitweilig mehr abgiebt, als es 
für ſeinen eigenen Conſum entbehren kann und 
den entſtandenen Ausfall ſchließlich ſelbſt durch 
Einfuhr ruſſiſchen Getreides deckt. 

An dieſer künſtlichen Verſchiebung der Abſatz⸗ 
verhältniſſe könnte auch dadurch nichts geändert 
werden, daß der Handelsvertrag mit Rumäuien 
im Reichstage abgelehnt und das rumäniſche Ge⸗ 
treide alsdann ebenfalls den höheren Differential- 


= 


Stiftung, theils zur Beſtreitung der Koſten für 
eine goldene Medaille (von 2,3 Kilogr. Gewicht) 
für den Jubilar ſelbſt, eine ſilberne für ſeine 
Gattin und mehrere bronzene für ſeine Kinder 
und für hervorragende wiſſenſchaftliche Körper- 
ſchaften, die an der Sammlung ſich betheiligt 
hatten, verwendet wurde. Auf der Kückſeite 
der Medaille befindet ſich, neben anderen auf 
Dirchows Foxſchungen bezüglichen Enblemen, auch 
die Darſtellunng einer dem hieſigen Provinzial⸗ 
Muſeum gehörigen Geſichtsurne. 

Alsdann führt Herr Conwentz eine Reihe 
neuerer literariſcher Erſcheinungen auf vorge- 
ſchichtlichem Gebiete vor. Bon allgemeiner Be- 
deutung ift die „Bibliographiſche Ueberſicht über 
die deutſchen Alterthumsfunde für das Jahr 
1892“ von Dr, Möwes. 


Von mehr lokalem Intereſſe für verſchiedene 
Landestheile der Monarchie ſind folgende; Pro- 
grammarbeiten: 

1) „ueberſicht über die prähiſtoriſchen Funde 
95 Stadt- und Landkreis Elbing“ von Profeſſor 

orr. 

2) „Prähiſtoriſche Funde zwiſchen Oder und 
Rega“ von Dr. Walter⸗Stettin. 

3) „Die hauptſächlichſten prähiſtoriſchen Denk- 
mäler Schleſiens“ von Dr. Mertins-Breslau. 

4) „Die prähiſtoriſchen Altertümer aus dem 
Stadt- und Landkreiſe Guben“ von Prof. Zentſch. 


Nr. 1 und 2 find zugleich mit einer Fundkarte 
des Gebietes nach Analogie der prähiftorifchen 
Karte Weſtpreußens ausgeſtattet. 

Inhaltreiche Berichte über mehrere Sammlungen 
liegen vor: 

1) „Katalog der griechiſchen und römiſchen 
Münzen des ſtädtiſchen Gymnaſiums zu Danzig“ 
von Oberlehrer Dr. Borchardt. 


zöllen unterworfen würde. 
nur erreicht werden, 


Es würde dadurch 
daß die Erzeugniſſe der 
ebenfalls meiſtbegünſtigten überſeeiſchen Länder 


— der Dereinigten Staaten, Südamerikas, 
Auftraliens und Indiens — ihrerſeits noch mehr 
als bisher von ihrer bevorzugten Stellung Ge- 
brauch machten. Die Herſtellung geſunder, gleicher 
Abſatzverhältniſſe iſt vielmehr nur dadurch zu er⸗ 
reichen, daß Rußland im wohlverſtandenen eigenen 
Intereſſe zum Abſchluß eines Vertrages mitwirkt, 
welcher auch ſeinen Erzeugniſſen die Meiſtbegünſti⸗ 
gung gewährt und die Differentialzölle des deut⸗ 
ſchen Tarifes überhaupt beſeitigt. 


Die Landwehrvorlage in Oeſterreich. 

In der geſtrigen Sitzung des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes benutzte der Landesvertheidi⸗ 
gungs-Miniſter Graf Welſersheimb die Berathung 
der Landwehrvorlage, um ſeinen Standpunkt auch 
noch zu einigen anderen Fragen von militäriſchem 
Intereſſe zu fixiren. Welſersheimb führte aus: 

„Oeſterreich gehöre zu denjenigen Staaten, welche 
nur das unumgänglich Nothwendige fordern. Wer 
heute nicht jtark ſei, werde vergebens kämpfen 


und alle Freiheit verlieren. Er glaube, wenn die 
Oppoſition fühlte, daß von ihrem Votum die 
Wehrhaftigkeit des Reiches abhänge, ſie wäre 


patriotiſch genug, für die Vorlage zu ſtimmen. das 
Wahlrecht ſei bei einer anderen Gelegenheit zu er- 
örtern, übrigens ſei er nicht gegen eine Ausdehnung 
des Wahlrechts. Die Reſolution auf Aufhebung des 
ehrenräthlichen Verfahrens ſei unannehmbar. Die 
Duellfrage ſei hier nicht zu löſen, aber gerade das 
ehrenräthliche Verfahren bewirke eine Verringerung 
der Ehrenhändel. Der Miniſter widerlegt eingehend 
die angeblichen Fälle von Soldatenmißhandlungen. 
Ungehörigkeiten ſeien nicht ganz zu vermeiden, aber 
eine Beſchwerde bringe ſtets Remedur. Graf Melfers- 
heimb bittet ſchließlich, die nationalen Gegenſätze an- 
geſichis der Erforderniſſe der eee der 
Monarchie nicht zu verſchärfen. (Cebhafter Beifall.) 

Das Haus beſchloß in namentlicher Abſtimmung 
mit 170 gegen 61 Stimmen, in die Gpecial- 
berathung der Vorlage einzugehen. 


Eine andere Löſung der Kriſis in Paris. 

Die ganz unerwartete Wendung in der fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterkriſis haben wir bereits kurz 
telegraphiſch gemeldet: Statt Spuller übernimmt 
Caſtmir Périer die Neubildung des Cabinets. Wie 
erwähnt, hatte ſich Spuller geſtern Nachmittag zu 
Caſimir Berier begeben und ihm mitgetheilt, daß 
er bei der Neubildung des Cabinets auf Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoße. Dann fuhren beide zuſammen 
zum Präſidenten Carnot. Das Keſultat der hier 
gepflogenen Conferenz iſt in folgender Draht- 
meldung enthalten: 

Paris, 1. Dezbr. (Telegr.) Es verlaute, daß Caſimir 
Berier noch heute das Cabinet bilden wird. Die 
Zuſammenſetzung wird in folgender Weiſe an- 
genommen: Caſimir Périer Präſidium und Aus- 
wärtiges, Raynal Inneres, Burdeau Finanzen, 
Spuller Unterricht, Duboft Juſtiz, Jonnart Handel, 
General Mercier Krieg, Admiral Laffon oder 
Admiral Lefeore Marine, Loubet öffentliche Ar⸗ 
beiten und Gerjegu Ackerbau. 


Melilla. 


Zur Zeit herrſcht in Melilla noch Waffenruhe. 
Der Minifter des Auswärtigen, Moret, hat be- 
ſchloſſen, eine beſondere Geſandtſchaft nach Melilla 
behufs Unterhandlungen zu ſenden. Der Dlinifier- 
raih nahm von der Unterredung Kenntniß, 
welche der Marſchall Martinez Campos in Melilla 
mit dem Bruder des Sultans, Araaf, hatte. 
Obgleich der Marſchall keine Einzelheiten meldet, 
ſcheint es doch ſicher, daß dieſe Unterredung nur 
eine Wiederholung der früheren, mit dem Gou- 
verneur Macias ſtattgehabten war. 

Ob die kriegeriſchen Operationen nunmehr 
ſofort wieder beginnen werden oder ob erſt der 
Erfolg der Geſandtſchaft abgewartet werden wird, 


2 EINES 


— e 


5 2) Katalog des Pruſſia-Muſeums zu Königs- 


berg. 

3) Bericht über die Verwaltung und Bermeh- 
rung der archäologiſchen Sammlung des Pro- 
vinzialmuſeums in Königsberg 1890/91 von Prof. 
Jentzſch. Hierin iſt von allgemeinem Intereſſe 
die Abbildung und Beſchreibung einer Geſichts⸗ 
urne von Rantau im Samlande, welche an eine 
bereits früher bei Raufchen im Samlande gefun- 
dene, dem hieſigen Muſeum gehörige Urne er- 
innert. Es ſind dies die beiden bislang einzigen 
Geſichtsurnen Oſtpreußens. 

4) Perzeichniß der vorgeſchichtlichen und ge- 
ſchichtlichen Sammlung der Alterthumsgeſellſchaft 
in Inſterburg. 

5) Führer durch das ſchleswig - holſteiniſche 
Muſeum vaterländlſcher Alterthümer in Kiel von 
Frl. Meſtorf. 

Schließlich werden kurz folgende Abhandlungen 
beſprochen: 

1. Liſſauer: Ueber einige weſtpreußiſche Bronze⸗ 
ringe und deren Verbreitung; 

2. Olshauſen: Ueber Leichenverbrennung; 

3. Denkſchrift, betreffend die Jeuerbeſtattung 
auf dem Friedhof der Stadtgemeinde in Berlin; 

4, Baumgart: Geſchichte des Kufeiſens; 

5. Bearbeitung der vor- und frühgeſchichtlichen 
Alterthümer der Provinz Hannover von Müller- 
Reimers; 

6. Archäologiſche Forſchungen im mittleren 
Böhmen 1889/92 von Profeſſor Pic-Prag. 

Im Anſchluß hieran wird von anderer Seite 
auf die im Leſezimmer der Naturforſchenden 
Geſellſchaft deren Mitgliedern jederzeit zugäng⸗ 
lichen Zeitſchriften und anderen Druckſchriften 
archäologiſchen und ethnographiſchen Inhaltes 
aufmerkſam gemacht. (Schluß folgt.) 


ehe Campos den degen aus der Scheide zieht, 


darüber verlautet noch nichts. 


Reichstag. 


9. Sitzung vom 30. November. 


1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Graf v. Caprivi, v. Bötticher, 


Miquel, Graf v. Poſadowsky, v. Marfchall. 


l 
Die erſte Berathung des Reichshaushalts für 1894/95 


wird fortgejeßt. 


Abg. Zimmermann (Antiſemit): Bezüglich des Etats 
wird meine Partei vor allem die Beſtrebungen unter- 
ſtützen, welche darauf hinausgehen, die kleinen Beam- 
ten beſſer zu ſtellen und den Mittelſtand zu ſtützen. 
Wir werden aber auch Beläſtigungen des Verkehrs 
abweiſen, wie ſie von conſervativer Seite vorgeſchlagen 
ſind. Wir widerſtreben auch jeder 9 der 

er die 
Wir fordern ferner 
das in 
Sachſen geradezu zu einer Waffe der Socialdemokratie 
geworden iſt. Wir bedauern, daß die Offiziers-Conſum⸗ 
vereine von der Regierung begünfligt werden. Wir 
fordern weiter eine Reform der Gerichts- und Anwalts- 
gebühren. Auch eine Vereinfachung der Verſicherungs⸗ 
geſetze erſtreben wir. die neue Quittungsſteuer und 
der Frachtbriefſtempel aber widerſtreiten unſeren Be- 
ſtrebungen. Dieſe Steuern treffen in erſter Linie den 
Mittelſtand. Auch die Weinſteuer fordert unſeren Wider⸗ 
Ganz beſonders aber iſt dies der Zall 
Man betrachtet die neue Steuer 
als einen Uebergang zum Monopol. Wie will die Re- 
gierung die unzweifelhaft arbeitslos werdenden Tabak. 
fie etwa eine neue Ber- 
ſicherung gegen Arbeitsloſigkeit ſchaffen? Weshalb be- 
gerade immerfort die Cigarren- 
und Tabakinduſtrie? Lieber ſollte man doch eine all- 
gemeine Maſchinenſteuer einführen. Ich will das aller⸗ 
dings nicht vorſchlagen. Es iſt überhaupt nicht meine 
Abſicht, neue Vorſchläge zu machen. Wir behalten uns 
das vor bis zur Berathung der Gtempelfteuer, Die 
pro- 
Ein 8 Erbſchaftsſteuer 
halten wir für gangbar. Wo ein Wille iſt, da iſt auch 
igen 
einer Confiscation des Vermüzens 
Solche Steuern 
er- 
Damit kommen wir noch lange nicht in das 
mit der Börſe brauchen wir 

Das letztere fordern viel- 
mehr Hundertiaufende von armen deutſchen Brüdern 
Socialdemokratiſche Begriffe von Eigenthum 
brauchen wir uns deshalb noch nicht anzueignen. Es 
daß Herr Bebel eine ihm zur Be- 
gegebene Summe 


Landwirthſchaft und jedem Handelsvertrag, 
Landwirthſchaft ſchädigen kann. W 
die Einſchränkung des Conſumvereinsweſens, 


ſpruch heraus. 
bei der Tabahkſteuer. 


arbeiter entſchädigen? Will 


unruhigt man auch 


Börſe kann erheblich mehr leiſten. Auch die 
greſſive Einkommenſteuer und die 


ein Weg; es leider 
Willen. Von 
braucht man dabei nicht zu ſprechen. 
hindern nur die allzu ſchnelle Anhäufung von 
mögen. 
ſocialiſtiſche Lager. Auch 
kein Erbarmen zu haben. 


fehlt an dem nöt 


heraus. 


war bezeichnend, 
kämpfung der Socialdemohratie 


direct für das Gegentheil verwendet hat. (Lachen bei 
den Socialdemokraten.) Ich wide en eine 
Dividendenſteuer vorſchlagen. Die Thätigkeit des 


Couponabſchneidens verträgt eher eine Beſteuerung, 
als die des Cigarrenmachens. 
würde gar nicht ſchwer einzuführen ſein. 
ſemitismus iſt eine Culturbewegung, an der ein 
Schopenhauer, Schiller, Richard Wagner mitge- 
arbeitet haben. Nicht gegen die Gleichberechtigung 
der Juden richten wir uns, 
Vorrechte der Juden. Solche Vorrechte haben die 
Juden entſchieden in der Juſtiz und vor allem in der 
Rechtsanwaltſchaft. Wie die Regierung jetzt gegen die 
Landwirthſchaft kämpft, fo folite fie einmal gegen die 
Juden und die Börfe kämpfen. Ich fehe auch gar nicht 
ein, daß wir die Juden anders behandeln ſollen, als 
Rußland die Oſtſeeprovinzen und Oeſterreich ſeine 
deutſchen Unterthanen. Hätte der Reichskanzler eine 
Realpolitik in unſerem Sinne getrieben, ſo hätten ihm 
Kunderttauſende zugejubelt und den neuen Curs unter- 
ftützt. Die Judenfrage gehört aber zu den großen Re- 
formfragen der Gegenwart. Das neue Steuerprogramm 
ift revolutionär und deshalb werden wir es bekämpfen. 
Es eniſpricht nicht den uns gegebenen Zuſagen des 
Reichskanzlers. Wer rieth ihm dieſe Steuer an, die 
tief in den geſammten Mittelftand hineingreift? das 
Mißtrauen wird anwachſen zu einer Sturmfluth, die 
bis an die Miniſterſeſſel herankommen wird. Gine 
Militärvorlage kann in Deutfchland nicht durch einen 
Wortbruch erſchlichen werden. 

Abg. Liebknecht (Sociald.): Ich beſtreite, daß die 
antiſemitiſche Bewegung durch die ganze Welt geht. 
In Srankreich iſt die ganze antifemitifhe Geſellſchaft 
im Schmutz des Panamaprozeſſes untergegangen. In 
England und Amerika giebt es überhaupt keinen Anti- 
ſemitismus. Dem Mittelſtand können Sie mit allen 
Ihren Heilmitteln nicht aufhelfen, der Kapitalismus 
richtet alles zu Grunde. In England und Amerika, 
wo es keine jüdiſchen Kapitaliſten giebt, iſt der kleine 
Grundbeſitz zu Grunde gerichtet worden durch die 
chriſtlich-germaniſchen Geldleute. In zweiter Linie iſt 
es der Junker, der den Bauer vernichtet, indem er 
ihn wie eine Boa conſtrictor umarmt und erdrückt, 
und zwar nicht weil er Junker iſt, ſondern weil ihm 
mehr Kapital zu Gebote ſteht. Das iſt eine eherne 
Entwickelung in der Zeit des Kapitalismus, die nur 
durch gründliche Umgeſtaltung der Geſellſchaft beſeitigt 
werden kann. Die Zeit iſt nicht mehr weit, wo die 
Leute einſehen, daß ſie von Ihnen (nach rechts) be- 
trogen worden find. In dem Hannoverſchen Spieler- 
prozeß ſind nicht bloß jugendliche Offiziere, ſondern 
auch ein Generallieutenant, ein Oberſtlieutenant u. ſ. w. 
verwickelt geweſen. Deuten nicht alle Erſcheinungen 
des Prozeſſes auf weite Der breitung der Spielſeuche 
in der Armee hin? Wenn alle Offiziere gegen das 
Spiel ſind, dann bedarf es keiner Erlaſſe. Ich 
bin überzeugt, daß die oberen Behörden es 
ernſt mit der Beſeitigung der Mißſtände meinen. 
Erlaſſe aber helfen nichts; denn was hat der 
Erlaß des Prinzen Georg von Sachſen geholfen zur 
Beſeitigung der Soldatenmißhandlungen, die als Schand- 
fleck auf der Armee laften? Das Spiel iſt überhaupt 
in allen Armeen verbreitet; wer, wie die Offiziere, 
heine ernſthafte geiftige Beſchäftigung hat, verfällt auf 
folche Dinge, In dem Auftreten des Kriegsminiſters 
gegenüber meinem Genoſſen Bebel lag ein Ausfluß der 
militäriſchen Anſchauung, daß der Soldat über bem 
Civil ſteht. Sic volo, sic jubeo! Das Volk hat ſich 
dei den Wahlen gegen den Militarismus erklärt, Sie 
(nach dem Miniſtertiſch hin) haben nicht über den 
Reichstag zu urtheilen, ſondern der Reichstag über 
Sie. Der Kriegsminiſter wie die ganze Armee iſt vom 
Reichstag abhängig. (Lachen rechts.) Wie kommt der 
Kriegsminiſter dazu, ſich jo verachtungsvoll über den 
Reichstag auszuſprechen? (Vicepräſident Freiherr 
». Buol: Es iſt nicht wahr, daß von jener 
Seite verachtungsvoll über den Reichstag ge⸗ 
ſprochen worden iſt. Ich rufe den Redner zur 
Ordnung.) Dann muß ich nichtachtend ſagen. Denn 
wenn geſagt wird, derjenige, der ſolche Vorkomm⸗ 
niſſe hritifirt, gehört auf die Anklagebank, ſo iſt das 
eine Stellungnahme, die wir als Vertreter der Würde 
des Reichstags nach außen und nach innen nicht dulden 
können. Es iſt ein Doppelereigniß eingetreten, die 
Attentatsverſuche auf den Reichskanzler und den Kaiſer! 
Ich würde darauf nicht zu ſprechen kommen, wenn 
nicht Herr v. Frege eine Andeutung gemacht hätte, 
daß wir dieſes Attentat von uns abſchütteln. Wir 
ind eine Partei, die auf dem Boden einer Weltan⸗ 
ſchauung ſteht, die ſolches Verbrechen als ein ganz ge- 
meines, noch dazu nutzloſes betrachtet. Denn was hätte 
der Tod der beiden Männer genußt, als daß der Re- 
action in die Hände gearbeitet worden wäre, die bald 
das Heft in der Hand gehabt hätte. Herr v. Frege hat 
den Anarchismus und den Atheismus zuſammengebracht. 
Zer Anarchismus ſpielt erſt ſeit neuerer Zeit eine 
Rolle, er ift aufgetreten, wo eine Gocialdemohratie 
ſich nicht entwickeln konnte oder wo der Despotismus 
herrſcht. Zuruf: Frankreich!) Dort war Ravachol, 
von dem im Prozeß nachgewleſen iſt, daß er im Dienft 
der Polizei geſtanden hat. (Lachen rechts.) Aber 
man braucht ja nicht ſo weit zu gehen. In den letzten 
— des Socialiſtengeſezes haben wir die Vor- 


suniffe mit der Lockſpitzelei gehabt, welche jedem 
bändigen Menſchen zuwider ſein mußten. Es iſt 


Eine ſolche Steuer 
Der Anti- 


ſondern gegen die 


nicht; Herr v. Kardorff meinte, 


gegen, es wieder herauszugeben. Herr v. 


Schuldner für die Doppelwährung; 
Hälfte deſſen zurückzuzahlen, 


denn 
genügen, und 

ſich ja gegenſeitig 
liegt im Snſtem. 


weiter gehen, 
ja gar nicht 
mächte müſſen 
ſchrauben; das 


die 
Das 


lungen der Soldaten kamen bei 


uns faſt 
bei den körperlichen Uebungen, 


beim Turnen, 


Wenn jemand, der vom Militär n ift, 
noch vor ein Kriegsgericht und in ein 


ſelbſtverſtändlich, weil er 


aber nicht dafür, daß die Kinder in 
febt ſind. 1700000 Kinder müffen 
unzureichenden. Schulen gehen. Für die 
rung des gewerblichen Unterricht; 
Dinge fehlen die Mittel. Ein wirthſchaftlicher Noth⸗ 
ſtand iſt vorhanden. Auf dem Congreß der Tabak. 
arbeiter hätten Sie den Noihſtand der verzweifelnden 
Arbeiter ſehen können. Aber der Reichskanzler und 
die Reichstagsabgeordneten mit Ausnahme der Gocial- 
demokraten find nicht dahin gekommen. Wollen Sie 
den widerſpenſtigen Reichstag auflöſen, nur zul Es 
ſind jetzt die Stimmen der Wähler in ihrer Mehrheit 
gegen die Militärvorlage geweſen. Eine Neuwahl wird 
den Militarismus hinwegſchwemmen. Bei der fran- 
zöſiſchen Revolution haben ſich die ſchwachen Schultern, 
denen man die Staatslaſten aufbürdete, die Macht im 
Staate erkämpft. Den Erlaß des preußiſchen Minifter- 
präſidenten gegen die Socialdemokratie hat uns ein 
günſtiger Wind auf den Redactionstiſch geweht. Ich kann 
darüber nur ſagen, was der Kanzler Oxenſtjerne gejagt 
hat: Du weißt nicht, mein Sohn, mit wie wenig 
Weisheit die Welt regiert wird! Die Anſchauungen 
des Erlaſſes find ſehr naiv; fie zeigen kein Verſtändniß 
für die geſchichtliche Bedeutung der ſocialen Bewegung; 
der Erlaß iſt die völlige Bankerotterklärung des 
Staates. Das erinnert an die alte Dame, welche beim 
Herannahen einer Springfluth mit ihrem Eimer das 
Meer ausſchöpfen wollte. Man glaubt vielleicht an 
einen Diebſtahl des Actenſtückes. Der ſocialiſtiſche 
Bacillus iſt überall vorhanden; er iſt in allen Bureaux; 
Die Zeit iſt friedlich und muß friedlich ſein. Rußland 
iſt ein Koloß mit thönernen Füßen; Frankreich ſtürzt 
von einer Miniſterkriſis in die andere. Nach einer 
Aeuperung des Lord Salisbury ſoll auch die Stellung 
des Grafen Caprivi durch die Militärvorlage erſchüttert 
ſein. Wie kann man da an Krieg denken! Die 
Minorität muß ſich der Mehrheit unterwerfen; die 
Mehrheit des Volkes muß durchgeſetzt werden. Wenn 
es nicht von oben herab geſchieht, ſo kommt es auf 
einem anderen Wege, wie in Frankreich. Wer nicht 
lernen will, muß fühlen. Ich ſchließe mit dem alten 
Spruche: „Dieſem Syſtem keinen Mann und keinen 
Groſchen und keinen Pfennig Steuern!“ 
(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Novbr. In der geſtrigen General- 
verſammlung des wiſſenſchaftlichen Central⸗ 
vereins, welche unter Borli des Abg. Rickert 
ſtattfand, erſtattete der Generalſecretär des Gentral- 
vereins Bericht über die Thätigkeit des Veréitis. 
Die Zahl der Zuhörer bei der Fumboldt-⸗Akademie 
iſt auch in dieſem Jahr um einige Hundert ge- 
ſtiegen. In den 3 Quartalen dieſes Jahres wurden 
98 Portragscyclen veranftaltet mit 2450 Zuhörern. 
Im Quartal find jetzt 1181 Hörer (im vorigen 
Jahr 1065). Die Zahl der Docenten hat ebenfalls 
zugenommen. die Einnahmen des e 
Jahres haben betragen 11867 Mk. (Beiträge der 
Mitglieder 2362 Mk., Zuhörerhonorar 9223 Mk.), 
von den Ausgaben iſt zu erwähnen das Honorar 
an die Docenten 7114 Mh. Die 5 ausſcheidenden 
Mitglieder des Borftandes, Sanitätsrath Ehren- 
haus, Stadtälteſter Eberty, Director Dr. Schwalbe, 
Director Dr. Zelle, Dr. Max Hirſch, wurden per 
Acclamation wiedergewählt. 

* Berlin, 30. November. Die Meldung der 
„Times“ von der bevorſtehenden Verlobung des 
Zarewitſch mit der Prinzeſſin Helene von Orſeans 
hat das erwartete amtliche Dementi bereits zur 
Folge gehabt. Der Privatſecretär des Grafen 
von Paris, M. Camille Dupun, erſucht das Blatt, 
die Nachricht zu widerrufen, da ſie unbegründet 
ſei. Die „Times“ begnügt ſich mit dem Abdruck 
des Dementis. 

* [Abg. Frhr. v. Huene] hat die ihm ange- 
tragene Reichstagscandidatür für Neuſtadt in 
Oberſchleſien abgelehnt. In den diesbezüglichen, 
an das Wahlcomité gerichteten Schreiben heißt 
es u. a.: 

„Die Verhältniſſe, welche mich nach meiner Ueber- 
zeugung verpflichteten, bei den letzten Reichstagswahlen 
bereit zu ſein, ein Mandat anzunehmen, liegen nicht 
mehr vor. Ich glaube berechtigt zu fein, die perſön⸗ 
lichen und fachlichen Gründe, welche meinen ſchon 
früher gefaßten, damals nur zurückgeſtellten Ent- 
ſchluß, ein Reichstagsmandat bis auf weiteres nicht 
mehr anzunehmen, herbeigeführt haben, nunmehr zur 
Geltung bringen zu dürfen.” 

[ zZuſammenſetzung der Commiſſionen.] In 
der Zuſammenſetzung der Commiſſionen iſt 
wiederum eine Aenderung eingetreten. Geſtern 
wurde berichtet, daß die zwölf Mann ſtarke 
Böckel'ſche Fraction in den Commiſſionen noch 
keine Bertretung erlangt habe und außerdem 
noch 5 Abgeordnete bei den Commiſſionen un- 
vertreten ſind. Inzwiſchen haben ſich die bairiſchen 
Bauernbündler Bachmann und Bruckmeier, ferner 
Abg. Dr. Sigl und Ahlwardt der Böchkeb'ſchen 
Fraction zum Zweck der gemeinſamen Vertretung 
in den Commiſſionen angeſchloſſen, jo daß nun- 
mehr auch dieſe Gruppe die zur Vertretung in 
den Commiſſionen berechtigende Stärke von 15 
Mitgliedern erlangt hat. Ebenfalls zum Zweck 
der Commiſſionsvertretung hat ſich der neu ge⸗ 
wählte Fürſt v. Fürftenberg den Freiconſervativen 
angeſchloſſen, während derſelbe im übrigen theils 
bei den Freiconfervativen, theils bei den National- 
liberalen hoſpitirt. 

IReichstagsvorlagen.] 
ſicht des Bureaus find dem Reichstag bereits 
22 Regierungsvorlagen unterbreitet und nicht 
| eniger als 31 Znitiativanträge aus der Mitte 


Nach einer Ueber- 


hier geſprochen worden von den Schröder, Haupt, 
Jyring-Mahlow u. ſ. w., welcher letztere die Socialiſten 
feige genannt, vom Sprengen des Schloſſes geſprochen 


und die Anfertigung von Bomben gelehrt hat. 
Wer nicht durch die Schule der Gocialdemokratie 
gegangen iſt, der kommt auf ſolche Gedanken. 


Herr v. Puttkamer hat auch von der Tribüne herab 
geſagt: ein Anarchiſt iſt mir lieber, als ein Socialiſt. 
Da hätte er nur nach Barcelona ins Theater gehen 
ſollen! (Heiterkeit.) Eine Legende iſt die Liebesgabe 
ie, es ſei den Brennern 
nichts gegeben; ja, warum ſträuben Sie ſich denn da- 
> Frege 
meinte, der Gläubiger ſei für die Goldwährung, der 
ganz richtig, denn 
der Letztere braucht bei der Doppelwährung nur die 
was er geborgt hat. 
Ich komme jetzt zum Etat (Heiterkeit), welcher auf 
allen Gebieten eine ſehr erhebliche Steigerung der 
Ausgaben aufweiſt; die Steigerung muß auch immer 
der Militarismus kann ſich 
Militär- 
immer höher 
] Miliz- 
ſuſtem würde den Vorzug verdienen. die Mißhand⸗ 
nur 
0 u vor, 
was in der Schweiz gar nicht mehr zu den militärifchen 
Uebungen gehört. Der Militarismus greift fo tief in 
das bürgerliche Leben ein, daß die Volksvertretung 
einmal ſagen muß: Bis hierher und nicht weiter! 
nachher 
> ilitärgefängniß 
gebracht werden kann, jo iſt das nicht erklärlich. Wir 
machen in Kaſernen keine ſocialiſtiſche Propaganda, denn 
das würde nur gegen uns ſelbſt ſchlagen. Aber das 
der ſocialiſtiſche Geiſt auch in den Kaſernen lebt, iſt 
im ganzen Volke lebt. 
Für die Mordinſtrumente find Gelder vorhanden, 
Schulen 
gehen können, die mit genügenden Lehrkräften be- 
in ſolche 
Förde 
und ähnliche 
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des Reichstags. 


gerechnet. 


* [3u den deutſch-ruſſiſchen Verhandlungen.] 
Die „Pol. Nachr.“ dementiren beſonders die 
1850 Unterhändler am 


Nachricht, daß die al 
Sonnabend mit den Berfkefern der Lederinduſtrie 
in Gegenwart der deutſchen Unterhändler ver- 
handelt hätten. Weder die dem Zollbeirath an- 
gehörenden Vertreter der Lederinduſtrie, noch die 
ſonſt zu den e mee im Reichsamt des 
Innern zugezogen geéweſenen Lederinduſtriellen 
hätten ſich am Sonnabend in Berlin befunden. 

* [3um Erlaſſe über die Bekämpfung der 
Socialdemokratie.] 5 hat Aufſehen erregt, 
daß in dem Eulenburg'ſchen Erlaß, betreffend die 
Bekämfung der Socialdemokratie, nach dem im 
„Vorwärts“ veröffentlichten Wortlaut den Re- 
gierungsbehörden ein „ſtraffes gerichtliches Ein⸗ 
ſchreiten“ gegen Geſetzesverletzungen zur Pflicht 
gemacht werde. Officiös wird erklärt, hier liege 
ein „Druckfehler“ vor, im Text ſei nur von 
einem „ſtrafgerichtlichen“ Einſchreiten die Rede. 

Zum Tode des Oberbürgermeiſters Reichert in 
Görlitz! wird der „VDoſſ. 31g.“ von dort noch ge- 
ſchrieben: Reichert war bis zum Inslebentreten der 
Juſtizreorganiſation in Thorn als Rechtsanwalt thätig, 
trat aber 1880 als Syndicus und zweiter Bürgermeiſter 
in den ſtädtiſchen dienſt und wurde 1881 Nachfolger 
des Oberbürgermeiſters Gobbin. Im April dieſes 
Jahres auf eine weitere zwölfjährige Amtsdauer wieder⸗ 
gewählt und beſtätigt, erkrankte er im Mai ſchwer an 
einem Blaſen-, Nieren- und Drüfenleiden, ſuchte ver- 
geblich in Wildungen Heilung und mußte nach ſeiner 
Rückkehr ſeine amtliche Thätigkeit e N. Seit 
September wurde der Zuſtand bedenklich, doch hat er 
9 ſeiner ungewöhulich kräftigen Natur über zwei 

onate mit der Krankheit gerüngen, 

Hannover, 30. November. Um 5 Uhr fand bei 
dem Kaiſer und der Kaiſerin ein Diner ſtatt, 
zu dem die Spitzen der Militär- und Civilbehör⸗ 
den geladen waren. um 7½ Uhr erſchien das 
Kaiſerpaar im königlichen Theater und nahm in 
der großen Mittelloge Platz. Der erſte Rang war 
für die Generalität, die Spitzen der Civilbehörden 
und die Familien der hier garniſonirenden Regi- 
menter reſervirt. Nach dem zweiten Act hielten 
der Kaiſer und die Kaiſerin Cercle. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 30. Novbr. die Kaiſerin iſt geſtern 
Abend nach Miramare abgereiſt und tritt morgen 
die in Ausfihi genommene mehrmonatige See- 
reiſe an. Der Kaiſer geleitete die Kaiſerin zum 
Bahnhofe, wo eine herzliche Verabſchiedung ſtatt⸗ 


fand. die vor dem Bahnhofe verſammelte 

Bolksmenge begrüßte die Majeftäten aufs 

wärmſte. 2 (W. T.) 
Frankreich. 


Paris, 30. November. Der Caſſationshof be- 
ſchloß, die Angelegenheit von Aigues-Mortes vor 
das Schwurgericht in Angouléme zu verweiſen, 
da, wie die Blätter angeben, von Geſchworenen 
in Nimes Mangel an Unbefangenheit befürchtet 
werde. ; (W. T.) 


Coloniales. 

* Auf einzelnen Südſee-Inſeln find nach Berichten, 
welche der franzöſiſche Dampfer „Polyneſien“ in 
Sydney überbrachte, neuergzings wieder mehrere 
Europäer ermordet worde uf der Aurora-Inſel 
wurden der Kändler Lachere und zwei feiner Bootsleute 
von den Eingeborenen getödtet; auf der Pentecoſt- 
en n iſt das Fandelsfahrzeug „Leon Henri” 
überfallen, und auch hier ſind drei Europäer ermordet 
worden. Der übrigen Schiffsmannſchaft gelang es, ſich 
in einem Boote zu retten, doch gilt das Schiff als 
verloren. In beiden Fällen me Habſucht der Schwarzen 
die Urſache des Ueberfalles. Eine Strafexpedition ſoll 
ausgerüſtet werden. 


Bon der Marine. 

* Die Kreuzercorvette „Marie“ (Commandant Cor- 
vetten-Caßltän Freiherr v. Lyncker) iſt am 29. Novem- 
ber in Talcähuand (Chile) angekommen und beabſich⸗ 
tigt am 14. Dezember nach Balparaifo in See zu gehen 


R er: R M.-A.11.55, 
at eusa,panzig,1. Dezbr. fl. l. 25. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 2. Dezember, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Ziemlich milde, trübe. Mäßige, a. d. Küſten 
ſtarke Winde. 
Für Sonntag, 3. Dezember: 
Unveränderte Temperatur, meiſt 
Starke Winde; a. d. Küſten ſtürmiſch. 
Für Montag, 4 Dezember: 
Kälter, vielfach neblig und trübe, Niederſchläge. 
Sehr windig. 
Für Dienstag, 5. Dezember: 5 
Temperatur ſteigend, meiſt feuchtkalt, lrübe. 
Strichweiſe Niederſchläge, windig. 


* [3um Provinzial⸗Sängerfeſt.] Bor wenigen 
Tagen iſt an die Geſangvereine das erſte Rund- 
ſchreiben von dem hieſigen Feſtausſchuß für das 
XVIII. preußiſche Provinzlal⸗Sängerfeſt gelangt. 
Daſſelbe enthält zunächſt die ſehr warm gehaltene 
Einladung zur Theilnahme an dem Zeſt, mit 
welcher der Ausſchuß die Bitte verbindet, möglichſt 
zahlreich zu erſcheinen und ſeinerſeits verſpricht, 
alles aufzubieten, um die Zefitage zu beſonders 
angenehmen und erinnerungsreichen zu machen. 
Darauf folgen die weiteren, unſeren Leſern be- 
reits bekannten Mittheilungen. 

*[Sommer-Fahrplan.] Ueber den in Ausficht 
genommenen Sommerfahrplan pro 1894, welcher 
in der geſtrigen Sitzung des Bejirks-Eifenbahn- 
raths beſprochen wurde, erhalten wir aus Brom- 
berg noch folgende Mittheilungen, die wir zu dem 
Bericht in der heutigen Morgen-Ausgabe nach- 
fragen: 

Seitens der Eiſenbahndirection ſind bereits folgende 
Aenderungen vorgeſehen, um den Wünſchen einiger 
Antragſteller entgegenzukommen. So ſoll auf der Strecke 
Thorn-Zraudenz der Zug 1249 mit Abfahrt 2 Uhr 
19 Min. von Thorn zum Anſchluß an den neuen 
Zug 69 von Bromberg 17 Minuten ſpäter gelegt 
werden. Einige andere Züge der Strecken Thorn- 
Marienburg, Kulm-Kornatowo und Graudenz- 
Jablonowo werden um einige Minuten theils früher, 
theils ſpäter gelegt zur Wahrung bezw. Kürzung der 
Uebergangszeiten von und zu den verlegten Zügen der 
Hauptlinien. Auf der Strecke Belgard-⸗Kolberg werden 
die Züge 139 und 140 wie im Vorjahre für die Zeit 
vom 1. Juli bis 15. September wieder eingeführt 
werden. Auch auf der Strecke Stolp-Stolpmünde, 
Danzig-Zoppot und Danzig-Neufahrwaſſer werden 
ebenfalls die üblichen Sommerzüge wieder eingeführt 
werden. Der Zug 456 wird 7 Uhr 45 Min. Vormittags 
von Stolpmünde abfahren und 1 Uhr 54 Min. Nach- 
mittags in Schneidemühl eintreffen zum Anſchluß an den 
früher gelegten Zug 65 Berlin-Schneidemühl-Thorn. 
Für Schnellzug 1 iſt die Mittagspauſe von Kreuz nach 
Schneidemühl verlegt, weil diefelbe in Kreuz nach erſt 
dreiſtündiger Fahrt von Berlin zu früh gelegen, zum 
andern aber dadurch eine frühere Abfahrt des Zuges 
65 aus Kreuz ſich hat ermöglichen laſſen. — Die Schnell- 
züge 1 und 2 werden in Friedeberg N.-M., in Drieſen 
und in Slatow nicht mehr anhalten. Für die 
beiden erſten Orte beſtehen bereits günſtige Perſonen⸗ 


trübe. 


Die Regierungsvorlagen zur 
Kenninißnahme des Reichstages find dabei un- 


üge, während für Flatow durch die neu eingerichteten 

erſonenzüge 19 und 20 auf der Strecke Schneide. 
mühl-Dirſchau Erſatz für den Ausfall des Anhaltens 
geſchaffen iſt. — Durch den neuen Perſonenzug 20 iſt 
außerdem die viel begehrte Verbindung der Strecke 
Dirſchau⸗Schneidemühl mit Schneidemühl-Bromberg« 
Thorn mittels des Zuges 65 hergeſtellt worden. — 
Die Schnellzüge 1 und 2 ſollen wieder über die Streche 
Inſterburg Gndtkuhnen geführt werden und erhalten 
Anſchluß an die für die Dauer des Sommerfahrplans 
verkehrenden Züge von und nach Petersburg. — Die 
Schnellzüge lund 2,3 und l find auf den Strecken zwiſchen 
der Weichſel und der ruſſiſchen Grenze befchleunigt, To daß 
Zug 201 wieder früher in Memel hat angebracht werden 
können und Zug 202 ſpäter von dort abfahren kann. — 
Durch die Verlegung der Züge 52 und 63 auf der 
Strecke ZThorn-Infterburg ſind in Deutſch Eylau 
günſtige Anſchlüſſe an die Züge der Marienburg 
Mlawkaer Bahn nach beiden Richtungen geſchaffen 
worden. Auf der Strecke Schneidemühl⸗Bromberg iſt 
der Zug 69 beſchleunigt worden und wird bis Thorn 
durchgeführt, wo derſelbe Anſchluß an die Züge 1061 
an Jablonowo-Soldau und 1249 nach Graudenz 
ndet. 

lLaffetten⸗Anſchießen.] Am Dienstag, den 
5. d. Mts., ſollen wiederum auf dem Anſchieß⸗ 
ſtande vor der Mövenſchanze von 9 uhr Morgens 
an 13 Kaubitz-Laffetten auf Haltbarkeit ange⸗ 
ſchoſſen werden. Es gelangen nur blind geladene 
Geſchoſſe zur verwendung. Die Schußweite be- 
trägt bis 4500 Meter. Während des Schießens 
wird neben der Schußlinie ein Dampfer mit 
Lootſen an Bord kreuzen und auf der Möven 


ſchanze eine ſchwarzweiße Flagge gehißt ſein. 


* [Ausiritt.] Aus dem Bunde der Land⸗ 
wiriße iſt, wie der „Oſtd. Pr.“ in Bromberg 
mitgetheilt wird, auch der Landſchafts - Director 
ebe Rittergutsbeſitzer in Gondes, ausge. 
treten. 

0 Kaumernerihiffungen.] 
des Monats November find in Neufahrwaſſer an 
inländiſchem Rohzucker nach Großbritannien 
125 400, nach Holland 9000, und nach Amerika 
82 000, zuſammen 216 900 Zollcentner verſchifft 
worden (gegen 116 000 Zollcentner in der gleichen 
Zeit vorigen Jahres). der Lagerbeſtand in 
Neufahrwaſſer betrug am 1. Dezember 1893: 
493 374, 1892: 500 582 und 1891: 452 746 Zoll- 
centner. Von ruſſiſchem Zucker ſind in der zweiten 
Hälfte November verſchifft worden 24200 Zoll- 
centner, und zwar nach Großbritannien (gegen 
25 760 Centner in der gleichen Zeit vorigen Jahres), 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt 43 800 
Zollcentner (gegen 4400 Centner im gleichen Zeit- 
raum vorigen Jahres). 

* [Berjonalien bei der Juſtiz.] Der Amtsrichter 
v. Ingersleben in Graudenz ift als Landrichter an 
das Landgericht daſelbſt verſenzt und dem Landgerichts⸗ 
Kanzliſten, Kanzleiinſpector Kaufmann in Danzig aus 
Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Titel 
Kanzleiſecretär beigelegt worden. 

* [Berfonalien bei der Forſtverwaltung.] Der 
Forſtaſſeſſor Schmauck iſt der Regierung in Marien- 
werder zur Beſchäftigung überwieſen, der Oberförſter 
Effenberger zum Forſtamtsanwalt für den Bezirk 
des Forſtreviers Strembacino ernannt; dem bisherigen 
Förſter Karl Hartwig zu Brunſtplatz in der Ober⸗ 
förſterei eindenbuſch iſt der Charakter als „König⸗ 
licher Kegemeiſter“ verliehen worden. 5 

*I Perſonalien bei der Oſtbahn.] Der Regierungs- 
baumeiſter Sittard in Strieſau iſt nach Kulmſee, der 
Stationsaſſiſtent Dickom in Dt. Eylau nach Graudenz 
Be worden. 

* [Rentmeiſterprüfung.] Nach einer Behannk⸗ 
machung des Zinanzminiſters werden vom Jahre 1893 
ab bis auf weiteres keine Prüfungen von Bewerbern 
um kgl. Rentmeiſterſtellen im Bereiche der Verwaltung 
der direkten Steuern ſtattfinden. 

I[Innungs - Ausfhuß.] In der geſtrigen Ver- 
ſammlung der Altgeſellen und Geſellſchafts vertreter 
behandelte der Vorſitzende des Innungs⸗-Ausſchuſſes 
junächſt den bekannten Miniſterial-Erlaß vom 15. Juli, 
jo weit fi) derſelbe auf den Gehilfen bezw. Geſellen⸗ 


In der zweiten Hälfte 


Kusſchuß bezieht. Nach längeren eingehenden 15 
läuterungen und Auseinanderjegungen Pe die 
Vorlage nach dem minifteriellen Entwurf, und zwar 


bis ar Abſchnitt 16, Abſ. 2, Litr. b (Mählbarheit 
und Abſchnitt 19 (Koſten) einſtimmig angenommen. Bel 
dem erſtgenannten Abſchnitt gingen die Anſichten darüber 
auseinander, ob die Wählbarkeit mit dem 25. oder mit dem 
30, Lebensjahre beginnen ſolle. Es mußte daher zur 
Abſtimmung geſchritten werden, wobei ſich die Majorität 
für das 30. Lebensjahr (Miniſterial-Entwurf) entſchied. 
Im weiteren Verlaufe der Tagesordnung wurde be. 
ſchloſſen, während der Monate Januar, Februar und 
März die Sitzungen ſtets am erſten Donnerstage des 
Monats abzuhalten. — Die königl. Polizei-Direction 
hat auf Anordnung des Miniſters für Handel und Ge⸗ 
werbe verfügt, daß der ſogenannte Beredhtigungs-Aus- 
weis für die eingeſchriebenen Hilfskaſſen und jo auch für 
die meiſten Krankenkaſſen der hieſigen Gewerke ver- 
öffentlicht und die Beſcheinigung über dieſe Veröffent⸗ 
lichung dem Statut als Nachtrag in beſtimmter Form 
angefügt werde. Die ergänzten Statuten find indeß 
inzwiſchen gedruckt und vertheilt worden. — Es foll 
nun durch Vermittelung des Innungs - Ausfcuffes zu- 
ſtändigen Orts ein Collsctiv-Geſuch eingebracht werden, 
welches dahin geht, daß entweder von jenem Nachtrage 
ganz abgeſehen oder wenigſtens eine vereinfachte Form 
geſtattet werde. 

Gewerbeverein. ] Geſtern Abend hielt Herr Che- 
miker Dr. C. Rüger aus Elberfeld einen Vortrag 
über die Beſtattungsmethoden mit beſonderer Be- 
rückſichtigung der Feuerbeſtattung. Der Vortragende 
ging davon aus, daß die Idee der Feuerbeſtattung 
keine neue ſei; in grauer Vorzeit war diefelbe aus- 
ſchließlich vorherrſchend und erſt das ſich immer weiter 
ausbreitende Chriſtenthum hat dieſem Gebrauche ſo 
gründlich ein Ende gemacht, daß nur noch in Gebieten 
Hinteraſiens die Seuerbeſtattung beſtehe. In Italien, 
wo die Beſtattung der Leichen durch Feuer lange be- 
ſtand, iſt dieſe Idee auch wieder neu aufgetaucht und 
in etwa 30 italieniſchen Städten beſtehe ſetzt dieſelbe. 
Kuch in Frankreich, England, Schweiz und Deutſchland 
fand die neue Idee raſch Eingang, und 1878 wurde in 
Gotha die erſte Verbrennung einer Leiche vorgenommen. 
Dieſem erſten Crematorium ſind eine ganze Anzahl 
neuer gefolgt. Zu Verbrennungsöfen wird meiſt der 
Siemens u. Halske'ſcheGenerationsbranner gebraucht, der 
bei einer Hitzeentfaltung von etwa 3000 Grad in ca. 
30 Minuten den Körper in ein Häuflein weißer Aſche 
verwandelt. Vorher kommt die Leiche in ein Zimmer 
von 40 Grad Hitze, um den Tod feſtzuſtellen. Der mit 
elektriſchen Drähten verſehene Körper des zu Be- 
ſtattenden läßt bei einem auch nur minimalen Zucken 
eine Glocke ertönen, iſt derſelbe todt, ſo treten die 
Anzeichen der Verweſung ſofort ein durch Aufſchwellen 
des Körpers. Zum Schluß ſeines von der Berjamm- 
lung beifällig aufgenommenen Vortrages erläuterte 
Herr Rüger die Vorzüge der Feuerbeſtattung vom 
religiöjen, erziehlichen, hngienifchen und humaniſtiſchem 
Standpunkte aus und ſuchte die dagegen erhobenen 
Einwände zu widerlegen. 

I Billardkünſtler.] Im Wiener Kaffeehauſe pro- 
ducirt ſich gegenwärtig eine Künſtler⸗Specialität im 
Billardſpiel, Herr Mößlacher. Derſelbe wird dort 
heute Abend ca. 100 Proben ſeines Kunſt⸗ und 
Phantaſieſpiels zum Beſten geben. 

* (Buisverkauf.] Das Gut Maczkau bei Danzig 
iſt von Frau Röpell an Herrn Peters aus Schloß 
Poggelow in Mecklenburg für 480000 Mk. verkauft 
worden. 

Schwurgericht.] Bei einer dicht gefüllten Zu⸗ 
ſchauertribüne wurde heute gegen die Arbeiter Ferdi⸗ 
nand Schenk und Albert Spodowshki aus Peters 
hagen wegen verſuchten Mordes und Körperverletzung a 
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verhandelt. die beiden Angeklagten, zuſammen mit 
dem geſtern zu 31/, Jahren Zuchthaus verurtheilten 
Arbeiter Schmeiß bildeten den Schrecken Petershagens, 
beide find wegen Körperverletzung wiederhoſt vor⸗ 
beſtraft. Intereſſant dürfte ſein, daß die heute der 
Anklage zu Grunde liegende That mit demſelben 
Revolver verübt worden iſt, wie die geſtrige, denn 
Schenk hat den Revolver von Schmeiß ererbl. Schenk 
wird beſchuldigt, am 30. Juni d. J. auf den Arbeiter 
Dobrowinski in Petershagen einen Mordverſuch ge- 
macht zu haben, indem er drei Schüſſe auf ihn ab- 
drückte, von denen zwei rechts, einer über dem Kopf 
vorbeipfiffen. An demſelben Tage haben ſie ferner 
eine Rachethat auf den Steinſetzer Kreutzer, der, wie von 
uns mitgetheilt, in der Mordverhandlung gegen 
Schmeiß als Hauptzeuge fungirte, verübt und ihn der⸗ 
artig zugerichtet, daß er die Beſinnung verlor. Die 
Angeklagten erklärten, daß ſie ſich am 30. Juni in 
Petershagen umhergetrieben, als fie den Dobromwinski 
getroffen hätten. Diefer habe Streit angefangen mit 
Spodowski, den er mit einem Stock habe ſchlagen 
wollen. Nun habe Schenk den Revolver gezogen und 
nur, um Dobrominski zu ſchrecken, einen Schuß, und 
dann, als dieſer ſich gegen ihn wendete, noch zwei 
Schüſſe abgefeuert. Den Vorfall mit Kreutzer ſtellen fie 
ſo dar, daß, nachdem ſie in einigen Kneipen geweſen 
waren, Kreutzer Streit angefangen habe. Nun hätte 
er Schläge erhalten und ſei in ein Haus gelaufen, 
und kurze Zeit darnach wieder herausgekommen, 
ſie hätten eine zweite Flucht verhindert und 
auf Kreutzer losgeſchlagen, Schenk mit einem 
Stein, Spodowski mit einem Stück Holz. So- 
dann hätten ſie Kreutzer nach Kauſe gebracht. — 
Für das Revolverattentat find außer Dobrowinshi 
eine Anzahl von Augenzeugen vorhanden, welche be- 
kunden, daß Spodowski den ruhig An eges 
gehenden Dobrowinski angerempelt und Schenk die 
beiden erſten Male auf Dobrowinski gezielt, das dritte 
Mal den Schuß in die Luft abgefeuert hat. Auch bei 
der Schlägerei mit Kreutzer haben die beiden Angeklagten 
den Streit angefangen und als Kreutzer in ein Kaus lief, 
vor demſelben gelauert, bis Kreutzer herauskam, 

Als einziger Entlaſtungszeuge bekundete der Maurer 
Wesner, daß er von einem Gerüſt aus geſehen habe, 
daß zwei junge Leute aus einem Revolver zweimal in 
die Luft geſchoſſen hätten. Später habe er dann den 
Streit zwiſchen den beiden Angeklagten mit an- 
gehört, aber jetzt ſei nicht mehr geſchoſſen 
worden, er habe nur geſehen, daß Schenk 
gezielt habe. Dieſe Angabe, die dem Geſtändniß 
der Angeklagten und den Angaben der anderen Augen- 
ed widerſpricht, beftätigte der Arbeiter Domans ki, 
er den A Boll von einem Bauzaun beobachtet haben 
will. Herr Polizei-Commiſſar Sachsze berichtete über 
die Verhaftung des Schenk, der ſich zwei Tage verborgen 
gehalten habe und erſt am dritten Tage unter dem 
Bette in ſeiner Wohnung gefunden wurde. Nachdem 
der Staatsanwalt die Anklage auf verſuchten Mord 
fallen gelaſſen, erklärten die Geſchworenen den Ange- 
klagten Schenk des verſuchten Tobtiſchlages, ven 
Spodowshi der vorfählichen a ſchuldig, 
worauf der Gerichtshof Schenk zu 3 Jahren Judjthaus, 
Spodowski zu k Monaten Gefängniß verurtheilte, 

* [Polizeibericht vom 1. deer Verhaftet: 
12 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen ere 
Diebſtahls, 8 Obbachloſe. — Geſtohlen: 1 Biſam- Mütze. 
— Gefunden: 1 Strumpſband, gez. M. Selinski 1890, 
1 Schlüfiel, 1 ſchwarzer Damen-Silghut mit Zeder, 1 
Contobuch; abzuholen im Fundbureau der königl. 
Taue — Verloren: 1 Horallen-Armband, 

goldenes Armband (3 Reifen mit Steinen), Geſinde⸗ 
Dienſtbuch auf den Namen Julianng Waga lautend, 8 
Schulbücher, 1 Portemonnaie mit 6 Mk. 22 Pf. 
Quittungskarte auf den Namen Hermann Norge 
lautend; abzugeben im Fundbureau der könig . Polizei- 
Direction. 


Aus der Provinz. 

-oz- Berent, 30. November. Am 29. d. M. hielt in 
Berent der deutſche Inſpectorenverein (Haupiverein 
der Landwirthſchaftsbeamten und Berufsgenoſſen) eine 
Verſammlung ab zwecks Begründung eines Jweig⸗ 
vereins Berent, die Verſammlung war ſehr zahlrei 
beſucht und es wurden die Anweſenden durch das Vor⸗ 
ſtandsmitglied Herrn v. Kuczkowski-Berlin begrüft, 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
Selchow Zelenin erwählt. Herr v. Kuczkswski hielt 
einen Vortrag über Ziele und Zwecke des deutſchen 
S e Ds Nachdem Herr Nittergutsbeſitzer 
Selchow den Verein empfohlen, iraten ſämmtliche Be- 
amte als ordentliche Mitglieder bei, während die Be- 
ſitzer als Ehrenmitglieder in den Verein aufgenommen 
wurden. Der ſomit begründete Zweigverein Berent 
wählte zum Ehrenpräſidenten Herrn Riltergutsbeſitzer 
Selchow auf Zelenin und zum erſten Vorſitzenden 
Herrn Inſpector Köbcke⸗ Putz. 

R. Pelplin, 30. November. „Pelplin ein Klein- 
Hannover“ — wer hätte das gebacht! Nach einer 
Verfügung des Herrn Amtsvorſtehers müſſen hinfort 
die hieſigen Gaft- und Schanklokale um 10 Uhr ge- 
ſchloſſen werden. Wie es in der betreffenden Ver- 
fügung heißt, „ſind es bb e Leute aus dem 
Handwerker- und Mittelftande, cßelche dergriig vom 
Spielteufel ergriffen ſind, daß ſie zu ehrlicher Arbeit 
keine Luft haben, jondern ihre wenigen Sean ver- 
ſpielen und verbringen und dadurch ihre Familien dem 
größten Elend ausſetzen. Wie allgemein behauptet 
wird, ſoll dabei auch falſch geſpielt werden.“ das 
Betrübende hieran iſt, daß megen biefer wenigen 
Spieler, welche hauptſächlich nur in einem Lokale ge- 
ſpielt haben ſollen, ſämmtliche Gaſt. und Aileen 
wirthe in ihrem Erwerbe ſchwer geſchädigt werden 
und den ehrſamen Bürgern, welche nach des Tages 
Laſt und Kitze bei einem Glaſe Bier Erholung ſuchen, 
dies Vergnügen ſo arg beſchnitten wird. Allgemein 
nimmt man daher an, daß dieſe drakoniſche Maßregel 
für einen Ort mit ca. 2400 Einwohnern unhaltbar iſt. 
Was helfen dem Staate Tabak-, Wein- und ähnliche 
Steuern, wenn er dem Bürger die Gelegenheit zum 
Verbrauche dieſer Gegenftände nimmt. Der Staat muß 
ja bankerott machen, wenn dem hier gegebenen Bei- 
ſpiele gefolgt wird. Und das hätten mit ihrem Jeuen 
die Pelpliner Spieler verſchuldet! 

un Tiegenhof, 30. November. Der Ausbau der 
hieſigen Realſchule, die zur Zeit 5 Klaſſen zählt, ſoll 
zu Oſtern k. J. mit der Einrichtung der Prima voll- 
endet werden. Das Stadtverordneten-Collegium hatte 
ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit dieſer Angelegenheit 
zu beſchäftigen und beſchloß nach dem Antrage des 
Magiſtrats die Anſtellung eines wiſſenſchaftlichen 
Kilfslehrers zum Beginn des neuen Schulfahres. Damit 
iſt dann der Ausbau der früheren Mittelſchule zu einer 
höheren Lehranſtalt vollendet. da das Intereſſe für 
lateinlofe Schulen überall im Wachſen begriffen iſt, jo 
mögen hier einige Mittheilungen über die Entwickelung 
unſerer Lehranſtalt folgen. Die Schule, früher eine 
fünfklaſſige Mittelſchule, verfolgſe im weſentlichen 
das Ziel, eine Vorbereitung für die mittleren 
Klaſſen des Realgymnaſiums ju geben; Schüler von 
hier find wiederholt in Elbing in die Tertig und Unter- 
ſecunda aufgenommen worden. den Bedürfniſſen 
anderer Schüler, die nicht anderweitig noch eine höhere 


Lehranſtalt zu beſuchen beabſichtigten, entſprach die 


Organiſation der Mittelſchule weniger; wurde doch 
ſogar in drei fremden Sprachen obligatoriſcher Unter⸗ 
richt ertheilt, was in einer fünftzlaſſigen Schule des 
Guten entſchieden zu viel iſt. Auf den Antrag der 
ſtädtiſchen Behörden wurde die Anſtalt darum dur 
Herrn Provinzialſchulrath Dr. Kruſe einer Reviſlo 


unterzogen, nach welcher ein Gutachten deſſelben 
die Umwandlung der Anſtalt in eine latein 
loſe höhere Bürgerſchule empfahl. Oſtern 1888 


begann dieſe Neugeſtaltung, indem die 3. Anabenhlaffe 
den Lehrplan der Sexta einer höheren Bürgerſchuſe 
erhielt. In den folgenden Jahren fand die Umwand⸗ 
lung der vorhandenen Klaſſen, ſeit 1892 die Neuein⸗ 
richtung zweier Klaſſen ſtaklt. Im kommenden Schul- 
jahre werden an der Schule außer dem Rector (Neu- 
wifenſcle und abgeſehen von den ier e brei 
» 


enſchaftliche Lehrer, 1 Mittelſchullehrer, 1 Elemen⸗ 


der! 
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tarlehrer und 1 wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer unterrichten. 
Leiter der Schule iſt jeit Oſtern d. J. Herr Rector 
Rump, früher Oberlehrer in Wismar. Die Frequenz 
der Schule läßt bei der günſtigen Lage des Ortes in 
ie wohlhabenden Bezirke eine erhebliche Zunahme 
erhoffen. 

W. Elbing, 30. Nopbr. Mit Eröffnung der hieſigen 
Fortbildungs- und Gewerkſchule wurde der Sonntag 
für Unterrichtszweche in der Weiſe benutzt, daß den 
Schülern die Möglichkeit nicht benommen wurde, dem 
Kauptgottesdienſte beiwohnen zu dürfen. Die Unter- 
richtszeit erſtrechte ſich auf die Zeit von 8—10 und 
11—1 Uhr. Nachdem durch die Einführung der No- 
velle zur Gewerbeordnung für das Fortbildungsſchul⸗ 
weſen eine geſetzliche Grundlage geſchaffen, kam der 
Sonntagsunterricht in Fortfall. Angeſichts der vielen 
Vortheile, welche der Tagesunterricht dem Abendunter- 
richte gegenüber aufzuweiſen hat, war dieſe Neuerung 
im Intereſſe der guten Sache nur zu bedauern. An 
dieſen Vortheilen find Arbeitgeber, Fortbildungs- 
ſchüler und Lehrer in mehr oder weniger 
ſtarkem Grade betheiligt, ohne daß die Aus- 
übung der religiöſen Pflichten eingeengt wird. Der 
Arbeitgeber verliert bei Benutzung des Sonntages für 
Unterrichtszwecke von der Arbeitszeit der Lehrlinge 
einen geringeren Theil. Der Gewinn für den Lehr- 
ling und den Unterricht, und das namentlich für den 
Zeichenunterricht, iſt ungleich größer. Es liegt auf 
der Hand, daß die gewerblichen Arbeiter nach 
10—12ftündiger Arbeit für den Unterricht nicht mehr 
die erforderliche geiſtige Friſche beſitzen können, und 
daß die beſte künſtliche Beleuchtung im allgemeinen 
nicht dem natürlichen Tageslichte gleichkommt. — 
Hoffentlich ziehen es die maßgebenden Behörden in 

rwägung, den Sonntag für Unterrichtszwecke wieder 
freizugeben. 

Chriſtburg, 1. Dezbr. Heute Nachts um 2 Uhr 
entſtand in der Scheune des Ackerbürgers Julius Wolsky 
Feuer und brannte dieſelbe total nieder. Die Scheune 
war zum großen Theil leer. der Stall, in welchem 
ſich die Futtervorräthe befanden, fing auch bereits an 
u brennen, wurde aber noch rechtzeitig durch die 
Feuerwehr gelöſcht. 

* Dem Kreiſe Briefen, welcher den Bau einer 
Chauſſee von Bahrendorf über Radowisk und Lind- 
hof in der Richtung auf Gollub bis zur Einmündung 
in die von Friderikenhof nach Gollub führende 
Chauſſee beſchloſſen hat, iſt das Enteignungsrecht für 
die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, ſowie 
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das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes verliehen 
worden. 
© Zempelburg, 30. November. Wegen der in Aus- 
ſicht genommenen Erhöhung der Landlehrergehälter 
um 150 Mk. finden gegenwärtig in der Umgegend 
durch die Herren Amtsvorſteher Verhandlungen mit 
den einzelnen Schulverbänden über deren Leiftungs- 
fähigkeit ſtatt. 

8 Krojanke, 30. Novbr. In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung des hieſigen Frauenvereins wurde der Beitritt 
um Vaterländiſchen Frauenverein beſchloſſen. In den 
Borftand wurden Frau Bürgermeiſter Hafemann, Frau 

ärbereibeſitzer Seelert und die Herren Pfarrer Bohn 

nd Bürgermeiſter Hafemann gewählt. — Das für die 
eranigungattener entworfene Regulativ wurde geſtern 
von der Stadtverordnetenverſammlung angenommen. 

m Neumark, 30. Nopbr. In der Generalverſammlung 
des Kaufmännitchen Vereins wurde nach Legung des 
Rechenſchaftsberichts dem Rendanten Herrn Gabriel 
Cohn Decharge ertheilt. Sodann berichtete der Vor- 
ſitzende Herr C. Landshut über die Arbeiten des Der⸗ 
eins im verfloſſenen Jahre und knüpfte hieran ein 
Referat über die neuen Geſetze, welche den Kaufmanns- 
ſtand beſonders berühren. Bei Beſprechung des neuen 
Wuchergeſeizes hob derſelbe beſonders § 4 hervor, in 
welchem dem Kaufmann die Pflicht auferlegt wird, 
ſeinem Schuldner binnen 3 Monaten nach Schluß des 
Jahres einen ſchriftlichen Rechnungsauszug über das 
Ergebniß und die Entſtehung deſſelben zuzuſenden. So 
wohlthätig nach Anſicht des Referenten dieſer Parapraph 
einerſeits für den läſſigen Kaufmann wirke, indem alke 
Schuld nicht mehr Jahre lang unmonirt durch die 
Bücher laufen dürfe, die Buchführung ſomit ordnungs⸗ 
mäßig geſtaltet werden muß, ſo wirkt dieſer Paragraph 
andeterjeits für den ſoliden und redlichen Kaufmann auch 
überaus läſtig, da es ihm nicht mehr freiſteht, über 
fein eigenes Vermögen nach Belieben zu verfügen, in- 

dem et Kunden, denen er durch längere Stundung 
gerne eine Gefälligkeit erweiſen möchte, ohne 
eigenen Verluſt dies nicht mehr zugeſtehen dürfe, 
Es unterliege lediglich dem Ermeſſen des 
Richters, ob er eine ſolche Handlung als ſtraffällig be- 
trachten wolle, und ſo treffe der Geſetzgeber, der mit 
Recht dem Wucherer harte Strafen auferlegen will, 
auch den redlichen Kaufmann recht empfindlich. Es 
wurde beſchloſſen, eine Commiſſion unter Zuziehung 
eines Rechtsgelehrten zu bilden zur Berathung der 
Wege, die den Kaufmann vor Nachtheilen ſchützen. — 
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde ſodann be- 
ſchloſſen, den Beſtrebungen des Vereins der Handlungs- 
gehilfen wohlwollend näher zu treten, namentlich will 
der Verein es ſich angelegen fein laſſen, durch erheb- 
liche Geldmittel die Errichtung einer ſchon lange ge- 
planten Jortbildungsſchule für kaufmänniſche Lehrlinge, 
die bisher nur wegen zu geringer Betheiligung der 
letzteren nicht ins Leben treten konnte, zu veranlaſſen, 
und begrüßt es freudig, daß auch aus dem Kreiſe der 
Gehilfen eine bezügliche Einwirkung auf die Lehrlinge 
erſtrebt werden ſoll. Sodann ſoll der Vorſtand des 
Dereins bei dem Miniſter vorſtellig werden, daß die 
Stunden für Offenhaltung der Geſchäfte an Sonntagen 
im Winterhalbjahr von 8—10 Uhr Vorm. und 12—3 
Uhr Nachm. verlegt werden. — Wegen der vorge- 
rückten Jeit wurden die Berhandlunßen abgebrochen 
und die Generalverſammlung bis zum 4. Dezember 
vertagt. 

s. Aus dem Kreiſe Schwen, 30. Novbr. Die Re- 
ierung hat für unſern Kreis den Werth einer erſten 

. auf 100 Mk. und den einer zweiten 
Lehrerwohnung auf 50 Mk. bei Berechnung der Penſion 
feſtgeſetzt. Der Werth der Brennunv wird auf 5,50 Mk. 
pro 50 Cubikm. Fichtenholz feſtgeſetzt. — Das Land- 
rathsamt fordert ſämmtliche Amtsvorſteher auf, anzu- 
zeigen, ob wegen maſſenhaften Aufiretens der Saat- 
krähe außerordentliche Maßnahmen erforderlich ſein 
werden und ſtellt Staatsbeihilfen in Ausſicht. 

K. Rofenberg, 1. Dezbr. Bei den hieſigen Stadt 
verordnetenwahlen war die Hälfte der Gtadtver- 
ordneten zu wählen, und da mehrere Erſatzwahlen 
ſtattfinden mußten, fo war das Intereſſe der Bürger- 
ſchaft bezüglich der neuen Candidaten ein ſehr reges; 
beſonders hart war der Wahlkampf in der 2. Abtheilung, 
indem die beiden Gewählten nur mit einer Stimme 
Majorität ſiegten. Es wurden die Herren Brauerei- 
beſiger D. Hancke, Kaufmann Hennig und Rechts- 

nwalt Wogan wieder-, Bächkereibeſitzer 3. Czipull, 
Ae Krätke und Dr. Wasbutzki neu- 

ewählt. Hr. Rentier Riebſchläger, der ſeit 

80 Jahren ſtädtiſche Ehrenämter bekleidet, beabſichtigt 
dieſelben (Mitglied des Magiſtrats und des Kreistages) 
niederzulegen. Vor zwei Jahren feierte Hr. R. ſein 
fünfzigjähriges Bürgerjubiläum, bei welcher Gelegen- 
heit ihm das Ehrendiplom als Stadtälteſter überreicht 
wurde. 

Königsberg, 30. Nopbr. Ueber einen Unglücksfall 
wird aus dem Dorfe Poßritten im hieſigen Kreiſe be- 
richtet. die beiden fünf- und ſechsjährigen Kinder 
(Knabe und Mädchen) des Mühlenbeſitzers D. geriethen 
auf den unglückſeligen Gedanken, um die Wette durch 
die ſchnell ſich bewegensen Windmühlenflügel zu 
laufen, wie ſie es ſchon öfter gethan hatten, aber bei 
langſamem Gange der Mühle. Beide Kinder liefen zu 
gleicher Zeit und dabei wurde das Mädchen derart 
von einem Flügel getroffen, daß es ca. 20 Fuß weit 
fortgeſchleudert wurde und auf der Stelle todt liegen 
blieb. x - G. Allg. Ztg.) 

L. Bartenſtein, 30. Nopbr. Eine größere Zahl von 
Grundbeſitzern aus der Umgegend beabſichtigt die 

| Bildung einer öffentlichen Drainagegeſellſchaft. Das 


aufgeſtellte Project iſt von dem Meliorationsinſpector 
e pee bereits geprüft und genehmigt worden; 


w 


auch ift über das aufzuſtellende Statut mit den Be- 
ſitzern durch einen Regierungs-Commiſſar heute ver- 
handelt. — Für die durch Penſionirung des bis- 
herigen Landraths v. Gottberg erledigte Landraths⸗ 
ſtelle unſeres Kreiſes iſt von den Kreiseingeſeſſenen der 
Sohn des letzteren, der Regierungsaſſeſſor v. Gott- 
berg, in Vorſchlag gebracht worden. Falls die Er⸗ 
nennung des Vorgeſchlagenen erfolgt, würde das 
Landrathsamt unferes Kreiſes von der Familie v. Gott⸗ 
berg in dritter Generation verwaltet werden. 

*Der bisherige Kreiswundarzt des Kreiſes Pr. 
Holland, Dr. Stielau in Pr. Holland, iſt zum Kreis- 
phnfikus dieſes Kreiſes ernannt und der Oberlehrer 
Plofeſſor Dr. Preibiſch zu Gumbinnen zum 1. April 
1894 in gleicher Eigenſchaft an das hal, Gymnaſium 
zu Allenſtein verſetzt worden. 

Inowrazlaw, 29. Rovbr, Dem „Geſ.“ ſchreibt man 
von hier: Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Nitter⸗ 
gutsbeſitzers Kautz in Kobeinica find recht intereſſante 
Mittheilungen zu machen. Geſtern wurde von einem 
hieſigen Gerichtsvollzieher unter Zuziehung von Zeugen 
die gerichtliche Siegelung und Feſtſtellung des vorhan- 
denen Vermögens vorgenommen. Im Geldſchrank be- 
fanden ſich Pfandbriefe der Neuen weſtpreußiſchen 
Landſchaft im Werthe von 73000 Mk., ein Beutel mit 
341 Stück „Eintauſendmarkſcheinen“, Hypotheken- 
briefe für ca. 216000 Mk.; ferner ungeſtempelte Schuld- 
ſcheine über 26000 Mk. und viele verjährte Wechſel. 
Kußerdem hinterläßt der Verſtorbene zwei ſchulden⸗ 
freie Rittergüter und einen mit überjährigem Getreide 
gefüllten Speicher. Ein Teſtament hat der Verblichene 
nicht hinterlaſſen. Die glücklichen Erben find bis jezt 
noch nicht bekannt. 


Vermiſchtes. 


Die Giſenbahnkataſtrophe in Limito. 
Ueber bas entſetzliche Eiſenbahnunglück in Limito, 
11 Kilometer von Mailand, ſchreibt ein Augenzeuge 
dem „Berliner Tageblatt““ folgende grauenhaften 
Einzelheiten: ; 
Außer dem der Maſchine folgenden Wagen dritter 
Klaſſe wurden in Folge der Gasexploſion auch Wagen 
erſter und zweiter Klaſſe, ſowie ein Pullmannſcher 
Schlafwagen vom Zeuer erfaßt, und hierbei ſpielten 
ſich Scenen der furchtbarſten Art ab, die ſchauer voller 
keine Phantaſie zu erſinnen vermag. Als der Schlaf- 
wagen in Brand gerathen war, verſuchte u. A. ein 
deutſcher Reiſender mit der Kraft der Verzweiflung 
durch das Fenſter des Wagens ſich in Sicherheit zu 
bringen. Dem Unglücklichen waren aber beide Beine 
eingeklemmt; die Bemühungen einiger italieniſcher 
Offiziere, den Mann aus dieſer fürchterlichen Lage zu 
befreien, blieben leider fruchtlos, jo daß der arme 
Landsmann buchſtäblich bei lebendigem Leibe gebraten 
wurde, ohne daß ihm auch nur die geringjie Hilfe ge- 
leiſtet werden konnte. Der Anblick war ein jo grauen- 
voller, daß ein Augenzeuge ſein Bedauern äußerte, 
keinen Revolver bei ſich zu haben, um den Qualen 
10 Unglücklichen durch einen Schuß ein Ende zu be 
reiten. 
Aus einem brennenden Wagen erſter Klaſſe konnte 
unter großer Lebensgefahr der en Bi K. ſteben 
r ſieben 


eine deutſche Dame gerettet werden, die i 
Monate altes Kind in den Armen hielt. Die Frau war 
unverfehrt geblieben, dem Kinde war dagegen der 
Schädel geſpalten. Als die unglückliche Mutter dies 
wahrnahm, verfiel ſie in Krämpfe, raffte ſich dann 
aber auf und lief unter wahnſinnigem, grellen Lachen, 
mit der Leiche des Kindes im Arm, davon und irrte 
in den Feldern umher. der Name der unglücklichen 
Dame hat nicht ermittelt werden können. Obwohl die 
Gendarmen und die zufällig im Zuge befindlich ge- 
weſenen geretteten Offiziere wahre Wunder bei den 
Reitungsverſuchen verrichteten, mußten fie doch Dutzende 
von Menſchen dem qualvollen Flammentode überlaſſen, 
weil fie zu den Unglücklichen, welche durch Wagen⸗ 
theile feſtgeklemmt waren, nicht herankommen konnten. 
Jiele Paffagiere wurden an Stricken, die man ihnen 
zugeworfen hatte, aus dem Flammenmeer heraus- 
geholt, die meiſten von ihnen hatten jedoch bereits 
ſchwere Brandwunden erlitten. Unter den Geretteten 
befindet ſich die franzöfifche Sängerin Liſa Frandin, 
welche mit einer Nopfwuf e davonkam, jedoch ihr 
ganzes Gepäck, das ſie auf 80 000 Frances ſchätzt, ein- 
büß te. 5 

Heute ging uns noch folgende Drahtmeldung ju: 

Mailand, 1. Dezember. (Telegramm.) Der Berluft 
von Menſchenleben durch das Eiſenbahnunglück auf 
dem Bahnhof Limito iſt noch nicht feſtgeſtellt. Bis jetzt 
ſind 22 Leichen aufgefunden worden, von denen wegen 
der Berkohlung nur 5 identificirt werden konnten. 
Verwundet find 15 Perſonen, von denen eine bereits 


im Koſpital ihren Verletzungen erlegen iſt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Namsgate, 29. Novpbr. Der Dampfer „Colonia“, 
auf der Fahrt von London nach Köln begriffen, iſt in 
vergangener Nacht in der Nordſee in Folge eines 
Zuſammenſtoßes geſunken. Die Mannſchaſt konnte ſich 
in den Schiffsböten reiten und wurde durch Siſcher⸗ 
fahrzeuge hier gelandet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 1. Dezbr. Heute wurde im Reichstage 
der vom Centrum eingebrachte Jeſuitenantrag 
berathen. Graf v. Kompeſch (Centr.) be- 
gründete den Antrag. dann verlas Abg. 
v. Manteuffel (conſ.) im Namen einer großen 
Mehrheit ſeiner Partei eine ablehnende Erklärung, 
ebenſo Abg. Merbach im Namen der Reichs- 
partei und Abg. Dr. v. Marquardſen im Namen 
der Nationalliberalen. Abg. Landrath v. Holleufer 


(conſ.) erklärte, daß er und einige Freunde 
fih der Abſtimmung enthalten würden. 
ver Antiſemit Lotze erklärte, daß ſeine 


Fraction ihren Mitgliedern freiſtelle, zu ſtimmen, 
wie fie wollen. Dann ergriff Abg. Ganlke (freif. 
Bereinigung) das Wort und ſprach gegen den 
Antrag, aber nur in ſeinem eigenen Namen, nicht 
in dem ſeiner Partei. 


Hannover, 1. Dezbr. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittag die Parade der geſammten Garniſon 
ab. Die Kaiſerin beſuchte unterdeſſen die Garten- 
kirche und verſchiedene Wohlthätigkeitsanſtalten. 

Dresden, 1. Dezbr. Im Kirſtens-Steinbruch iſt geſtern 
eine größere Steinmaſſe plötzlich niedergeſtürzt. Drei 
Perſonen wurden getödtet und eine ſchwer verwundet. 

Paris, 1. Dezbr. Die radicalen Blätter be- 
urtheilen das Miniſterium Périer ziemlich ab- 
fällig und bezeichnen es als ein Concentrations- 
miniſterium mit Rechtsſchwenkung. 

— Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Montevideo ſoll Präſident Peipoto ermordet ſein. 

Madrid, 1. Dezember. Nach aus Melilla hier 
eingetroffenen Nachrichten hat Martinez Campos 
geſtern, ohne auf den geringſten Widerſtand zu 
ſtoßen, das Fort Sidi beſetzt und den Bau von 
Bertheidigungswerken fortzuſetzen begonnen. 
Abends begaben ſich die Truppen wieder in ihr 
Lager zurück. Campos hatte geſtern wiederum 


eine Zuſammenkunft mit Araaf, dem Bruder 
des Sultans, welcher ihm verſicherte, Spanien 
werde nicht angegriffen werden. a 
Philadelphia, 1. Dezember, Der Finanzausihuß 
hat eine Erbſchaftsſteuer und eine Steuer auf 
den Reingewinn von Geſellſchaften zur Deckung 
des Deficits vorgeſchlagen. 

Buenos-Kures, 1. Dezbr. Der Senat hat geſtern 
die Petroleumzölle herabgeſetzt. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Dezember. 
Crs. v. 30. 


Grs.n 30. 


Weizen, gelb 5 ital. Rente 80,00 80,3 
zember. 133,75 143,50] 4% rm. Gold- 
ai. 151,00 150,50] Rente 5500 9970 
Roggen 4% ruſſ. A. 80 „00 89,0 
Dezember. 127.25 128,752. Drient.- A, „20 61,28 
dai. . | 131,00] 130,50 5% Zrk.-Anlı| 92.25 92,26 
Hafer A ung. Gldr. 94,70) 94,3 
Dezember. 153,75 153,00] Dilav. S. 8,75| 69,0 
Nai. 143,75 143,75] do. S. B. 108,20 108,2 
Rüböt ° Oſtpr. Südb. 
Dez.⸗Jan.: 18,90 46,90] Stamm. -K. 12 69.90 
April-Mai 17,60 47,50] Comibarden 3,00 43,60 
Spiritus Ruſſiſche 5 
Deiember. 31,60 31,70| S. B. g. A, 770 75,0 
Mai. 37,40 37,3054 Anat. Ob 40 87.4 
Detroleum 3% ital. g. Pr. 31,00 51,1 
per 200 b Danz. Priv. - 
Ipen , . 19,50 19,20 Bank _— =. 
4% Reihs-A.| 106,59| 106,79] Disc.-Gom.. | 170,25 170,5 
3½ do. | 99,751 99,751 Deutihe Bk. 150,60 150,3 
3915005 55 70 85.30] Cred.⸗Aettien 206,00 206,0 
4% Conſols 106,70 108,40 D. Delmühle 81,00 9070 
127 dp. — 9,90] do. Prior. 85,75 95, 
3% do. — 85,40] Laurahütte. 102,30 102,00 
½ pm. Pfd.] 97,40 97,25 8 Noten | 163,05| 163.40 
3½ % weſtpr. Ruff. Noten 21,15 210 28 
Bfandbr. . 96,00 86,00] London kur! — ‚32 
do. neue | 96.001 96,00) London langs — 120,208 
Danz. ©-A.| — | — [ Bari. Rur; 212,80 213,00 


Fondsbörſe: fell. Privatdiscont 4½. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nontrungen am 1. Dezember. 
Weizen loco unverändert, ver Tonne pon 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß ee eh 8. 


boch punk 745 —799 r. 123—1 8 7. 118— 
bellbuns 145—17398r.120—138.M Br. 138 U 
bunt 145—78808r.118—136 bes 
roib _ 114—7956r. 84—136.M Br. . 
ordinär 714—786Gr. 90—132 1 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 116 M, 
zum kreien Derkehr 756 Gr. 137 Al. 5 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Dezember zum freien 
Berkehr 13812 M Br., 138 Gd., per Dezbr. 
Januar zum freien Verkehr 138½ m Br., KL 
65., per April-Mai zum freien Verkehr 146 M 
Br., 145½ Ni, Gd., tranſit 122½ M Br., 122. 


per Mai-Juni zum freien Derkehr Y, 
14712 M Gd., tranſit 124¼½ MM Br., 124 ; 
per Juni-Juli zum freien Verkehr 5 0 
149 ½ N Gb., tranſit 126½ M Br., 126 M 


Roggen loco unverändert ver Tonne von 100 logr. 

grobkörnig per 714 Gr. 115 M, tranſit 84 M. 

Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 115 M, 
unterpolniſch 84 Al, tranſit 83 . 

Auf Lieferung per Dezember inländ. 117½, M Br 
117 M Gd. per April-Diat inl. 121 M 1 1 1201) 
Al Gd. unterpoln. 88 MM Br., 87½ MM Gh., pe 
Mai-Juni inländiſch 122½ Al Bf, 122 398090 
unterpoln. 89 Mi Br., 88½ MM Gd., per uni uf 

inländ. 123½ M Br., 123 Al 65., unierpolni 
90 AN Br., 89½ MM Gb., tranſit 891% Br, 
89 M Gd 


Berite per Tonne von 1000 Silver. große 653—692 Gr. 
20—132 Al, ruſſ. 597638 Gr. 72— 77 M. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 106 M 
Kleeſaat per 190 Kilogr. roth 98 Al. E 

Kleie per 50 Kilogr. Gum See-Export) Weizen- 3,20 


bis 3,70 M. 3 ER 
Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 50 
bez., nicht epntingent. 30% Ak bez., kurze Lieferun 
30 MM Gd., Desember-März 30% M G9. 
Nohiucker ruhig, Nendemenf 88 0 Tranſitpreis Rane 
Neufahrwaſſer 12.15—12,17½ M bez, Rendem. 
Traänſitpreis franco Neufahrwaſſer 10,15—10,17½ 
bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 1, Dezember. 
Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. 
Temperatur + 6 Gr. R. Wind: GSW. 5 
Weren, Inländiſcher in guter Frage bei unveränderten 
reiſen, Tranſit bei kleinem Geſchäft ziemlich unver⸗ 
ndert. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 772 Gr. 
136 M, weiß 742 Gr. 135 SU, 766 Gr, 136 U, 772 und 
Gr. 138 , hochbunt 756 Gr. 136 , 766 Gr. 172 
774 Gr. 138 , für polniſchen zum Tranſit 761 Gr., 
= und 772 Gr. 118 M per Tonne. 
ermine: Dezember zum freien Verkehr 138½ AM 


Br., 138 Gd., Dezbr.-Januar zum freien Berkehr 
138 ½ M Br. A Gd. April-Mai zum freien Der- 
kehr 146 M Br., 145 ½½ Al Gd., tranfit 122½ M Br, 


22 Mi Gd., Mai-Juni zum freien Verkehr 148 Al. 
., 17 Al, Gd., tranſit 124¼ AM Br., 124 16595 
Juni-Juli zum freien Verkehr 150 m Br., 149 ½ U Gd. 
tranjit 126½ Br., 126 M Gd. Regultrungspreis jum 
freien DBerhebr 137 M, tranſit 115 Kl. 
Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 751 
Gr. 115 M, polniſcher zum Tranſit er Kahn 747 Gr. 
84 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: 
Dezember inländ. 117½ M Br., 117 A Gd. April- 
Nat inländiſch 121 M Br., 120½ M Gd., unterpolniſch 
88 r., 87½ „ Mat-Juni inländiſch 122½ 
Al Br., 122 AR Gd., unterpolniſch 89 M Br. 38 ¼½ MN 
d., Juni-Juli inländiſch 123½ M Br., 123 M Gd. 
nterpolniih 90 MN Br., 89½ l Gd., franſit 89½ AN 
Br. 89 M Gd. Neaulirungspreis inländiſch 115 Al, 
Unterpolniſch 84 AU, tranſit 83 M. 


Gerſte iſt al inländiſche große 653 Gr. 120 
Al, beſſere 686 Gr. 128 MM, 692 Gr. 13 „ ruſſ. 
Zranfit 597 und 600 Gr. 72 Al, 624 Gr. 74 A, 


932 und 638 Gr. 77 M per Tonne. — Pferdebohnen 
poln. zum Tranſit 103 l, ruſſ. zum Tranſit 105 A per 
Tonne bez. — Keddrich ruſſ. zum Tranſit 106 JUL per 
Tonne gehandelt. — Kleeſgaten roth 49 M per 50 
Kilogr. bez. Weizenkleie zum See-Export grobe 
3,70, fein 3,20 A. per 50 Kilogr. gehandelt, 
Spiritus contingentirter loco 50 MN bez., nicht contin- 
gentirier loco 30% M bez., kurze Lieferung 30 M Gd. 
Deibr.-März 30 / ale Gd. . 

Getreide Beitände excl. der Danziger Dehlmühle 
und der großen Mühle on 1. Deibr. Weizen 20557 
Tonnen, Roggen 6039, Gerſte 4124, Hafer 32, Erbſen 
211, Mais —. Wicken 21, Bohnen 788, Dotter 212, 
Hanfiant 146, Rübſen und Raps 631, Leinſaat 10, Linien 
148, Hirſe —, Mohn —, Senf 42 Tonnen. 


Wolle. 
London, 29. Novpbr. Wollauction ſtark beſucht, leb⸗ 
haftere Betheiligung. Preiſe unverändert. (W. T.) 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


2 . FE So 
22 Stand DER Wind und Wetter, 

Ss m elſtus. 

30 40 758,4 8.5 W, mäßig; bewölkt. 

11.8 7550 6,2 ** leicht; bezogen. 

1112| 753,6 6,5 7. 3 


.. — —r .. 
Verantwortlich für den politiſchen Theil, Zeuilleton und Vermiſchtes; 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den 
Inferatentbeil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 5 


— 2425 
oo ers, d. St. 25 Pfg., ist die beste 
ammer und billigste Seife, der em- 

2 e Haut, besonders 

Feitseife 21 548 leinen Kindern zuträglich, 

= im Geruch feiner und, laut 

amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 

d. St. 15 Pfg. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Seidenftofje 
ten & Keussen, Grefeld, aıc aus erfter 


795 in 1 a au sche . Fabel und 
eidenſto ammte un üſche jeder u Fabrikprei 2 
= an verlange Muſter mit Kaan h bl alf 2 


28 Tanggaf e 28. 


Ausverkauf 


von nur reellen praktiſchen Artikeln eröffne mit dem heutigen Füge 
Ich empfehle 


gegen Baarzahlung 


Meinen 


e ee für ande d ⸗ . 

do. do. ” Damen. . 0 * * . 0 0 1,50 [22 
Pelz-Muffen für Kinde 1,00 2 
d d (( 2,00 05 
do. Bareits „ damen „200800 
Seidene Tücher für Damen und Kinder. . 0,65 » 

do. do. beſonders ſchw ru 1251,65 „ 
do. do. für Kerren .. 2,00 —4,00 „ 
1 Shlipſe in eleganten Muftern 2 0,50 7. 
Kinder⸗Schürzen in nur DREHEN Stoffen .. 0,30—0,50 „ 
Damen⸗ Schürzen do. 0,20 —1,50 „ 
Küchen⸗Schürzen do. = . 0,65 — 1,35 „ 
Wollene Capotten 0 * 0 e292 * * le * 0 0 „ 1,252, 00 ” 


Deter r 8 
Garnirte und ungarnirte 


Damen- und Mädchen-Hüte Tu 


für jeden nur annehmbaren Preis. 


lar Schönfeld, 


28 Langgaſſe 28. 


O,75 u. 1,00 „ 


Ye Ehnngag. 


Sonnabend, 2, Deibr. 1893 
Neumondsweihe. 
Predigt Vorm. 10 Uhr. 


SS. „Jacoba“, 


Capt. 3. Spieſen, 


iſt am 3. cr, von Maasluis hier fällig mit: 


| nern, in U urn f. 


begann der 


in allen Abtheilungen meines Lagers 
zu auffallend billigen Preiſen, nur gegen Baarzahlung. 


Abtheilung A. Confection 


bietet eine ſehr reichhaltige Auswahl in 


Mänteln, Paletots, Jaquets und Capes 


in Eskimo, Krimmer, Curl, Woll- und Seidenplüſch, 


wattirten Paletots und Abendmänteln. 


Abtheilung B. Pelzartikel: 


Pelzmäntel, Rotunden, Paletots, fertig und nach Maaß, ſowie Muffen, 


Baretts, Medaillons, Boas, 
in den neueſten und reellſten Pelzgattungen. 


Abtheilung C. Maaßbeſtellungen: 


Für die bis zum Weihnachtsfeſte fertig zu ſtellenden Maaßbeſtellungen, namentlich 


Seidenplüſch-Paletots, Pelze und Pelzbezüge 


kann nur dann eine Garantie für prompte Ablieferung übernommen werden, wenn ſolche bis ſpäteſtens 


am 10. Dezember eingegangen ſind. N 255 
Diriginal⸗Modelle 
für die Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes. 


66 


B K 5 
100 Tonnen Heringe 05 
ar 100 acer H. Kikkert. Döring 3 e 
Die Verlob ſerer HK 8 2 
jüngfien erlobung, un mit AR 160 - - 22 x Heute Ae B ler , 
Hofbeſitzer Herrn Ro⸗ MR 256 - - 5 wurst, eigenes Fabrikat, 
bert e leer u 8 = 7 + Ablader; Maatschappy Königsberger Rinderfleck 
een RER MR 550 3 2 voor Zeevisschevy, in und außer dem Hauſe. 
Dansig, 30. Nopbr. 1893. M K 2 2 ; 5 ; : Jeden Montag und Freita 
Gm Kobr bent u. Fran. a find die Preiſe ſämmtlicher Genres jetzt Abends Je Ur? „ 
B K 200 - - Ablader: f — 
2 neben, MR 6 u — ) P. von Bosse, & Zoon. |® an h ed eutend erab E E f = ei Concert 
ober anzen BR 
Danzi ge e. ſcleunteft melden bei i wolle g 80 N 3 N g 2 1 Wee 
genen Ferdinand Prowe, Für vorıtalihe IE 8 So 


Dir e 1 Tochter 
Marie mit dem Brauerei- 
beſitzer Herrn Julius G 
hierſelbſt beehren ſich hierdurch 
Ran 1 1 5 gen. 
brecht, November 1883. 
Will. Penner und Frau. 


Marie Penner 
Julius Gam m 


Verlobte 
St. Albrecht, Roneaber 1893. 


Chamiſſo's Werke in 4 B 
8 Bd., in 2 e 5% 
2 in 


änden, geb. M 2 
Böthers ſäm mtliche Werke, 


Quaribänden ftatt ‚Al 26 für 


Banden 

ſtarb nach kurzem hierin Bhefogranpieh, Hat tt AM 18 für 10. 10. 
Leiden mein lieber Mann, unferikauer’s ſämmtl 
uter Vater und Bruder, der und Vorſtellung M 2, Schiller's fämmtliche Werke in 12 


aufmann 


Herrmann de Peer, 


155 Tieck, „ Ühland's Werke, 2 Bd., elegant 
im 58. Lebensjahre. In tiefer l Reclams Hniverfalbibliothek, 10 Hefte, M 1, 50. M 
Betrübni Volksbücher, Nr. 10 2 


F 


Danzig, den 1. Dezember 1893 
Die Hinterbliebenen. 
Die  Beerhiguns findet Montag, 


den 4. d. 11 1 10 Uhr. (außer dem Verbande): 


Trauerkutſchen d 3 


Nachruf. 
Geſtern Abend verſchied 
ach längerem ſchweren 
eiden der Bureau-Aſſiſtent 


Bernhard Möhrke. 


een 115 Eu zu 1 5 en). 

Bitte auf meine Firma zu achten, 
Vorſt. Graben, gleichen Namens, iſt mit 
nicht identiſch! 

Max Bötz meyer. 
Kett 


Rorräthig bei A. Trosien, „Seterfiliengefie 0. 


Gaudn’s Werke 
40 Bd. 
M 15. 
4 Ginbänden Al 6, 30. 


Art en = 
iche Werke in 6 Bänden, M9. Die We U 955 le 


NM 6 
illuſtrirte Prachtausgabe in 4 Quartbänden, ſtatt M 48 lie M 30. 
Shakeſpeare's 9 06 de gmatiſche ee überſetzt von Schlegel 


ener s 
(6236 


Mein neu gebautes Leichenfuhrwerk koſtet bei mir 5 
hoher oder 9 8 Leichenwagen, Aſpännig, 16 M. 


Gleichieitig empfehle ich meinen Leichentransport- und bis 
Nee mi Kreuzverzierung (letzterer nur & 


denn das Geſchäft 
dem meinigen E 
(6198 


Spediteur u. f ee 
ſſe Nr. 


anke iſt beitens 


Schön at, 


Nilheln⸗ Theater. f 
ag Fee | 


Gr. außerordentl. 
Gala -Vorſtellung. 


Berliner Damenmäntel-Fahrik, 
Inh. L. (rzymisch, 
Langgaſſe Nr. 64. 


Georg Wohlert, Börsenhalle, 


Frauengaſſe 28. 
Kandſchuhfabrikant, Matzlauſchegaſſe. 


Vollſtändig neues 
Heute Abend: Blut⸗ und Leber⸗ 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Handſchuzen, Ora- 


1 w 9 8 
Seuſctione⸗Frogr. | 
wurft, eigenes Fabrikat, MR 
5 9 l zeige ergebenſt an und bitte bei vorkom- 623 


Mitiagstilh von 12—3 uhr, he Leonardn Comp. 8 Perf, 
menden Weihnachtseinkäufen um geneigten Zuſpruch. 


Funſtreitig d. be te See men. 
Frühſtüchgtiſch zu Kleinen Preiſen.] egen 
Weihnachts⸗Kusverkauf von noch vorhandenen vorjährigen 
Winterhandſchuzen enorm billig. 15 


820. für ee ee f lens, Bors u, Rlich 
5 W ſchuhe, farbig und ſchwarz, 3—4 Knopf IR 
Däniſche Sandihuhe, 6—8 Knopf lang, euer 2 I 


geb. 


Heute Abend 
Gravatten zn die 515 des früheren Preiſes 


Frei⸗ Quartett. 
i zelle och Boſenträgern, Leib- und Peligürtel werden an eu in 72, 
auber garnirt. 
2 = ärbe⸗ lune lbſen mit Spe 
Handſchuh Waſch und sale Anſtalt. Emil Schreiber. 


2 Karini, Socrkurnkünft 5 : 
in gänzl. neuem Genre. 
Br. d. Pl. u. Weit. ſ. Plan. 


In dem io früh Ver⸗ 
torbenen verlieren wir 
Collegen, 

en biedere Charakter- 
igenſchaften ihmeinehren⸗ 
des Andenken bei uns 
ſichern 
5 Hanzig, 1, Deibr. 1893. 


Vaſch-Garnituren 


für den Weihnachtstiſch 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 5758. 


die Bureau-Beamten 
der Invaliditäts- und 
4 Altersverjiherungs- 
Anſtalt der Provinz 
5 


Tes glich wa Bid un 
kalte Dauhen empfiehlt 


empfiehlt in großer Auswahl als beſonders geeignet 5 


Stabl⸗Theagter. 


Sonnabend: Abonnements-Vor- 


a | y ſtellg. P. P. C. Bei ermäßigten 
8 Saal. 


Be ie Flebermaus. 
Sonntag, 3. Dezember er., Seng Nachmittags 3½ Uhr: 
Abends 7½ Uhr: £ 


Bei hleinen a Fremden- 
III. Künstler- 


J Doritellung. . Der Talisman. 
Abonnem.- Concert. Abends 7. Uhr „Abonnements. 
»io-Parisien.*) 


Vorſtellung. P. P. D. Eharlen’s 
Tante. 


NRehziemer, e 
Rehkeulen, 

ſtarke Haſen, nei | 
fette Gänfe, fette Enten,“ ee an enden b 
Puten, Capaunen Zu erfragen Straußg. 9, 3 Tr. 


greufahemaller, Dlivaerſt aße 10 
iſt e. Part. -Wohnung mit eig 
Thür, beitehend aus 4 Zimmern 
Zubehör, vom 1. April 189 ] 


die Beat. 
Gr. Bäcker gaſſe 2 
Tb. Amtro. 


Jeden Sonnabend 


ſende nach dem 


Dominikaner Platz 


Feinste frische 
Gänse - Leberwurst. 
delicate Pormmersche 

Cervelat-Wurs 
ſowie alle Sorten Pom weicher 
Murſt in bekannt ſauberer wohl 
An Waare. 


J. d Fe id, Lauenburg 


i. Bomm. 

Ei. neuer Sohemoliernmantel| 
für einen großen Herrn paſſ 

il e zu verk. Jopengaſſe 36 p. ° 


Emil Lehmonn, 
Canggaſſe 78, 1. Etage. 


Witterung. 
Specialität: Kinderaufnahmen. 
2 Weihnachtsaufträge erbitte rechtzeitig. 
Künſtleriſch Vollendung ar zerhnik 


Zunge 


fette Enten 


Gewicht 2½ kg 
heute erhalten. 


Emil Hempf, |» 


Brabbänkersaife AT. 


En Todesfall bleibt 


aller Art kauft 


J. Liss, Altſt 


eſucht. 
2 Gef l. Offerten under 6191 


Photographiſ ches Atelier 


Aufnahmen zu jeder Tageszeit, bei jeder 


Alte Sachen 
laben bl. 


Eine gangbare Bäckerei in oder 
bei Danzig wird zu pachten 


ee dieſer Zeitung erbeten. 


suis Breimer, Pan... ee 
0 oter Frau Breiiner-Haft, i 
empfiehlt biliet 8 Arbe e a | Herrenpelze 
Carl Köhn, ewerbe-Berein. m 1 liefert auf Beſtellung 

Vorſt. Graben 45, Ecke Melꝛerg. en den 2. ür: er. 9 Paul Dan, Lanzensse 
Sm 2 5 5 NO. 5 

Ein Grundſtück, im Vietoria- Hötel 5 Enke 
ca. 30 culm. Morgen, mit gutem Stiftungsfeſt. ö au lund Ausſtattungsgeſchäft für 
il ih und vorz Holinutz in Näheres die Programme an] 1 erren, 


Nähe v. Danzig 118 00 ſteht 5 
. Beba Anzahlung 9000 Al, den 1 
5 5 5 verbeten —— 
Zu erfragen Scharienert Drrald. 


Ein, Le neu, der 
M gek., iſt für 25 M um- 


9 


Ad- 


Garderobe und Wäſch 
rankfurter Lager von 


; Vocai-Quartett. a j 
V. Künſtl.-Abonn.-Concert; fertigen Pelzjoppen, 


IV. Süden 
den 2868. Januar 1894: 


X 


2 ehe de. 147% den 17. Februar 1894: waſſerdicht imprägnirt. 
1 Filing e asser impräg 
g A en en 2 | Clotilde Kleeberg. 
il. abend, en °= 
5 Deiember, Abends 9uhr, | Bonn een und Jagdjoppen, 


3 für 1 Gihplah, ür allegobigen 5 


begehen wir in den oberen Concerte 


Räumen des Café Kohen⸗ 


0 IT Lederjoppen, 


„ 0,19, „od. 


Familien-Bons 


Tüchtiger ee e dee doll d riten. dies. a 2 
e — 1 |1 Ber einen isch Enten Hlyynie einen ah 
: Herren Abend. A einzeln zu verwenden N 8,25, : Unterkleidern, Socken, 
Die Herren Mitglieder Einzel- Zillets 5 Gamaſchen, 


werden höflichſt gebeten. 
ſich an dieſem Feſte ( un 
abend) recht zahlrei 


betheiligen. 
Vorſtand. 


Tüchtiger 


fall. Merten 


gifindet ſofort bei uns Stellung. 
Danz. Allgem. Zeitung. 


echte ung Biehfütterer ewe 8 


FR Zungen fürs Cand em In 1 Streng 5 Neſtantaut ee en en 


Ke Brohl, Langgarten 
ne Auswahl tüchtiger el jeht e 31. 
folge aufgetreten. 
friſche Blut- und Beberwmurtt, | GE — 


ſowie ſämmtl. Herren-Artikeln. 


Fünf Mark Belohnung. 


5 Derloren ein Nerzkragen 
mige Abend zwiſchen 11 ½ 
und 12 Uhr von Faulgraben 6 
nach Paradiesgaſſe 
Abiugeben Paradiesgaſſe 35. 
— 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Damm. 


a 4, 3 u. 2 M, Stehplätze 
ö 1,30 4. 0051 


Der Flügel von Bedltein 4 
iſt aus der Bianoforte-Fabrik & 
von Herrn Wenkspf. 

Conſtantin Ziemſſen, 
Muſikalien- und Pianoforte- 
Handlung. Hundegaſſe 36. 


„) In voriger Woche in 


Der 


in d. Ei; Kinderfrauen empf. für 
Brohl. Langgarten 118. 8 


Anfertigung eleganter, Herren. = 


1 SBierin eine Beilage. 
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Freitag, 1. Dezember 1893. 


Reichstag. 
(Schluß.) 

Bicepräfident v. Buol: Ich komme zurück auf die 
Rede des Abg. Zimmermann. Die Worte „es iſt un- 
möglich, daß der Wortbruch geheiligt werde“, habe 
ich für unbedenklich gehalten, weil ſie in einem 
hypothetiſchen Zuſammenhang ſtanden. Die nächſten 
Worte habe ich überhört. Sie lauteten: „Es iſt un- 
möglich, daß die Militärvorlage im deutſchen Reiche 
erſchlichen worden iſt.“ Darin liegt ein poſitiver Vor- 
wurf gegen den Leiter der Regierung. Ich rufe des- 
halb den Abg. Zimmermann zur Ordnung. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Kerr Liebknecht hat an 
das Wort des alten Oxenſtjerna erinnnert: es iſt 
wunderbar, mit wie wenig Weisheit die Staaten 
regiert werden. Hätte er die beiden letzten 
Redner gehört, er hätte gejagt: es iſt wunder- 
bar, mit wie wenig Weisheit Reden hier im 
deutſchen Reichstage gehalten werden, Sehr beklagens- 
werth iſt die Erſcheinung, mit wie viel agitatoriſchem 
Aufwand Reden hier gehalten werden. Aus der Rede 
des Kerrn Liebknecht werden wir nichts lernen; er 
hat nur Dinge wiederholt, welche wir oft genug gehört 
haben. In der Hauptſache wendet ſich Herr Liebknecht 
gegen den Militarismus. Ihm iſt natürlich von ſeinem 
Standpunkt das, was jetzt in Hannover vorgegangen 
iſt, ein ſehr bequemes Agitationsmittel. Die Dinge 
dort werden geahndet werden auf dem Gebiete und 
inſoweit als die zuſtändigen Inſtanzen das für noth- 
wendig befinden werden. Die Wahrheit wird ermittelt 
und es wird feſigeſtellt werden, wie weit Einen oder 
den Anderen die Schuld trifft. Dieſe Dinge ſind im 
Gange; man iſt doch gewohnt, daß öffentliche Ver- 
handlungen ausgeſetzt werden während der Unterſuchung. 
Der Abg. Liebknecht und feine Partei haben es ſich zweifel⸗ 
los zur Aufgabe geſtellt, die Armee in ihrem Innern 
zu erſchüttern. Dazu iſt ihnen jedes Mittel recht. 
Sollte Herr Bebel wirklich glauben, daß er im Stande 
iſt, der Armee eine neue beſſere Organiſation zu geben? 
Er glaubt, daß er Menſchen findet, die ihm zuletzt 
glauben werden, und wenn dieſe Menſchen ſich in den 
Reihen der Armee finden, daß das Vertrauen, die 
Disciplin erſchüttert wird. der Preis Ihrer Thätigkeit 
wird aber nicht die Armee, ſondern Deutſchland ſein. 
Ich halte deshalb dieſe Agitation für höchſt bedenklich 
uud will deshalb auch vor dem Lande conſtatiren, wie 
ernſt und wie bedenklich dieſes Treiben der Herren iſt. 
Ich überlaſſe das gern dem Herrn Kriegsminiſter, dem 
ich nicht vorgreifen will. Aber das möchte ich 
ſagen: Eine Bemerkung hat mich frappirt. 
Herr Liebknecht hat gemeint, wenn die Kräfte 
der Offiziere nur recht ausgenützt würden, dann 
bliebe ihnen keine Zeit übrig. Wenn ich Herrn 
Liebknecht nur auf ſechs Monate zum Reitinſtitut com- 
mandiren könnte! (Große Heiterkeit.) Wenn Hr. Lieb- 
knecht glaubt, daß das deutſche Volk die Liebe zur 
Armee verloren habe, fo täufcht er ſich; ich kann mich 
ſtützen auf die Erfahrungen in den neueſten deutſchen 
Ländern. Das deutſche Volk liebt ſeine Armee und 
vertraut auf dieſelbe. Die Socialdemokraten werden 
niemals beweiſen, daß ſie nicht verantwortlich ſind für 
die Anarchiſten; die Mehrzahl der deutſchen Nation glaubt 
das nicht und macht ſie verantwortlich für das, was 
geſchieht. Wenn es erſt ſo weit wäre, daß die deutſche 
Armee in ihrer Exiſtenz der Rathſchläge der Herren Lieb- 
knecht und Bebel bedürfte, dann würde ich den verbündeten 
Regierungen den Rath geben, die Armee abzuſchaffen; 
denn das Theuerſte, was es giebt, iſt eine ſchlechte Armee. 
Es iſt ſelten eine Rede mit einem ſolchen Aufwand 
phnſiſcher Kraft gehalten worden, wie die des Herrn 


Zimmermann. (Heiterkeit) Er hat gemeint, alle Par⸗ 
teien wären als demagogiſch bezeichnet worden. Iſt 


dem Redner, deſſen Thätigkeit doch eine demagogiſche 
iſt, nicht klar geworden, daß es an der Methode liegt, 


wie man die Sache behandelt? Man kann Republikaner 


ſein, ohne demagogiſch zu verfahren. Seine Methode 
iſt aber demagogiſch. Ich habe der rechten Seite des 
Haufes im vorigen Winter die Betrachtung nahe ge- 
legt, ob die Benutzung, welche ſie von Bimetallismus 
und Antiſemitismus macht, nicht falſch wäre. Ein 
Theil der Herren wird der Meinung geworden ſein, 
daß der Antiſemitismus ihnen ſelbſt gefährlich wird. 
Was will denn der Antiſemitismus? Er iſt auch, um 


das vielgebrauchte Wort zu gebrauchen, eine Vorfrucht 


der Socialdemokratie. Die ganze Demagogie kommt der 
Socialdemohratie zu gute, ſie iſt der große Strom, in 
welchen alle dieſe kleinen Bäche zuſammenfließen. 
(Widerſpruch bei den Antiſemiten; Zuſtimmung links.) 
Es wurde angefangen mit der Agitation gegen die 
Juden; dabei blieb ſie nicht ſtehen, ſie wandte ſich 
gegen die, welche einen jüdiſchen Vater und eine 
jüdiſche Frau hatten. Aus dem Religionsantiſemitismus 
entwickelte ſich der Raſſenantiſemitismus und ſchließlich 
der Kapitalsantiſemitismus. Die breiten Bolksmajjen 
erkennen nur, daß es gegen das Kapital geht, durch 
welches ſie verletzt worden ſind. Die Bewegung wird 
nicht beim jüdiſchen Kapital zum Stillſtand kommen, 
ſondern gegen das Kapital überhaupt gehen. (Sehr 
richtig! bei den Gocialdemohraten.) Herr Zimmer- 
mann hat die Regierung aufgefordert, gegen die Juden 
mit derſelben Schärfe vorzugehen, wie gegen die Land⸗ 
wirthe. Wo bin ich gegen die Landwirthe vor- 
gegangen? Guruf rechts: Hier!) Ich werde meinen 
Mitbürgern, dem einen wie dem anderen, mich gleich 
gegenüberſtellen. Herr Zimmermann kam auf die aus- 
wärlige Politik und wandte ſich gegen den neuen 
Curs. Der neue Curs ſollte den deutſchen Namen 
in den Oſtſeeprovinzen und in Oeſterreich den 
Tſchechen gegenüber nicht genug vertreten haben. 
Wenn jemand über auswärtige Politik reden will, 
muß er einige hiſtoriſche Kennkniſſe haben; er wird 


dann wiſſen, daß Fürſt Bismarck nichts ſo ſehr ge⸗ 


ſcheut hat, als ſich in die inneren Angelegenheiten 
anderer Völker einzumiſchen. (Sehr richtig!) Hätte 
der Herr die Denkſchrift über die Colonialpolitik ge- 
leſen, jo hätte er erſehen, daß ein Menſchenexport in 
abſehbarer Zeit nicht möglich iſt, er müßte denn 
die Meinung haben, dort Verbrechercolonien an- 
zulegen. Alſo für die Socialpolitin haben 
die Colonien nichts zu bedeuten. Herr Zimmer- 
mann hat ſich auf meine Verſprechungen bei der Mi- 
litärvorlage berufen. Er hat den Wortlaut nicht vor- 
geleſen. Ich habe ſehr vorſichtig (Heiterkeit links) 
daß ich verſuchen, daß ich danach trachten 
werde. Ich habe das gethan und ich habe den von 
mir aufgeſtellten Geſichtspunkt, daß die ſchwächeren 
Schultern geſchont werden ſollen, ſtets im Auge be- 
halten. Wenn Steuern ausgeſchrieben werden, dann 
können fie nicht allein von den beſitzenden Klaſſen ge- 
tragen werden; der Zuſtand, den Herr Bebel wünſcht, 
haben wir ja noch nicht. Wir müſſen das Eigenthum 
ſchützen, die Tabakſteuer war ſehr ungerecht; die 
Steuer, welche wir einzuführen wünſchen, iſt gerechter. 
Die Börſenſteuer habe ich vorgelegt, wie ich verſprochen 
habe. die Weinſteuer ſchont auch die ſchwächeren 


Schultern. Man fragt, warum macht Ihr 
keine Einkommenſteuer? Diefe iſt zur Zeit 
im Reiche undurchführbar. Gefallen dem Herrn 


Zimmermann die vorgeſchlagenen indirecten Steuern 
nicht, ſo wird er in der Lage ſein, andere Vorſchläge 
u machen. Herr Zimmermann hat auch davon ge- 
roche, daß vor der franzöſiſchen Revolution eine 
ähnliche Politik getrieben wurde. Ich weiß nicht, welche 
Rolle er ſich dabei zugedacht hat. Männer wie Mira- 
beau und Danton haben vergeblich verſucht, der Be- 
wegung einen Halt zu gebieten; es iſt ihnen nicht ge⸗ 
lungen. Ich hoffe, daß Herr Zimmermann den Ver- 
ſuch nicht an ſich ſelber macht. (Heiterkeit. ) 

Abg. v. Plötz (conſ.): Ich wollte gegen die Angriffe 


der Preſſe auf den Bund der Landwirthe proteſtiren, 
wie dies Herr v. Kardorff ſchon geſtern gegenüber 
der „Nordd. Allgemeinen Zeitung“ gethan hat. Bei 
der vorgerückten Stunde und bei der Entwickelung der 
Debatte verzichte ich aber darauf. 

Abg. Förſter (Hoſpitant der antiſemitiſchen Reform- 
partei) führt unter zunehmender Unruhe des Hauſes 
und häufig von der Linken aus durch Heiterkeit und 
ironiſchen Beifall unterbrochen, aus, daß Herr Liebknecht 
Kerrn Zimmermann falſch verftanden habe. Die anti- 
ſemitſche Bewegung ſei jo alt wie das jüdiſche Volk, 
und die ganze Kriſtokratie der Weltgeſchichte habe von 
jeher antiſemitiſch gewirkt. Redner kommt auch auf 
den Spielerprozeß zu ſprechen; er wünſcht, die jungen 
Herren in Hannover wären mehr Antiſemiten und 
weniger Junker geweſen. 

Um 4¾ Uhr wird die Beralhung geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Zimmermann (Antiſ.): Der 
Herr Reichskanzler hat mit wenig Witz, der in keinem Ber- 
hältniß zu dem Aufwand von Behagen ſtand, ſich gegen 
meine Perſon gewendet. Wenn man einen Abgeordneten 
kritiſiren will, muß man ihn verſtehen; er hat mich 
nicht verſtanden. Er iſt vielleicht deshalb zu ent⸗ 
ſchuldigen, weil er, wie ich aus ſeinen Ausführungen 
entnahm, von der Judenfrage und der antiſemitiſchen 
Bewegung nichts verſteht. (Präſident v. Levetzow: 
Sie brauchen in einer perſönlichen Bemerkung den 
Reichskanzler gar nicht entſchuldigen.) (Große Heiter- 
keit.) Der Reichskanzler warf mir vor, duß ich 
ſocialiſtiſche Anſichten vertreten hätte. Ich bin von 
jeher ein Bekämpfer der internationalen Gocial- 
demokratie geweſen, ich verwahre mich dagegen, daß 
der Reichskanzler uns in dieſer Weiſe zu verdächtigen 
ſucht. (Beifall bei den Antiſemiten.) Was würde der 
Reichskanzler ſagen, wenn ich ihm vorwerfen würde, 
daß er durch Preisgabe des Deutſchthums in fremden 
Staaten die Intereſſen des Auslandes vertritt? Der 
Reichskanzler hat geſagt, er habe mit großer Vorſicht 
ſeine Zuſicherung gegeben. Damit beſtätigt er mit 
dürren Worten die Berechtigung meines Vorwurfs, 
uf 5 dabei Hintergedanken gehabt hat. (Große Un- 
ruhe. 

Präſident v. Levetzow: Sie haben eben einen Aus- 
druck wiederholt, wegen deſſen Sie ſchon von dem 
Herrn Vicepräſidenten zur Ordnung gerufen ſind. Ich 
muß Sie deshalb zum zweiten Male zur Ordnung rufen. 

Abg. Oſann (nat.-lib.) verſucht in perſönlicher Be- 
merkung ſeinen von dem Abg. Möller abweichenden 
Standpunkt zur Steuervorlage darzulegen, wird aber 
vom Präſidenten daran verhindert. 

Abg. Bebel (Soc.) verwahrt ſich dem Abg. Zimmer- 
mann gegenüber dagegen, daß er früher einmal die 
Begriffe vom Eigenthum verwechſelt habe; einen ſolchen 
Vorwurf ſollte derjenige am allerwenigſten machen, von 
welchem das gejagt wird, was im „Vaterland“ vom 
22. September 1893 über die Verwendung von 
Geldern ohne Widerlegung gegen den Abg. Zimmer- 
mann geſagt iſt. 

Präſident v. Levetzow: Der Abg. Zimmermann hat 
die Aeußerung nicht fo gethan, wie Herr Bebel fie ver- 
ſtanden hat, ſonſt würde ich ſie gerügt haben. 

Abg. Zimmermann: Durch die letzte Ausführung 
des Präſidenten iſt die Bemerkung Bebels erledigt. 
Mir iſt die betreffende Nummer des „Vaterland“ nicht 
bekannt. Sobald ſie mir bekannt wird, werde ich dem 
verleumderiſchen Blatt die Antwort nicht ſchuldig 
bleiben. (Zuruf Bebels: Kommen Sie her, Sie können 
es hier einſehen! Heiterkeit.) 

Eine ganze Reihe von Gpecialelats wird an die 
Budgetcommiſſion verwieſen. 

Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Erſte 
und (auf Wunſch des Centrums) zweite Leſung des 
Antrages wegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. 


Vermiſchtes. 

Paris, 27. November. Der neueſten Mode in 
Fächern widmet eine Pariſerin in der „N. Fr. Br,” 
folgende Schilderung: In Paris bemüht man ſich jetzt, 
dem Fächer ein humoriſtiſches Gepräge zu geben. Die 
ſchwarze oder bunte Fläche des Fächers iſt ein be- 
liebter Tummelplatz für Pierrot und Pierreite gewor⸗ 
den, welches luſtige Paar darauf allerlei tolle Streiche 
vollführt. So ſehen wir auf einem ſchwarzen, von 
nächtlich-grauen Nebeln bedeckten Fächer eine ſchlanke 
Leiter, die hoch in den Sternenhimmel hineinragt. Auf 
der oberſten Sproſſe ſitzt Pierrette in ſehr über- 
müthiger Stimmung und hält ihre langſtielige Lorgneite 
empor, damit der Mond durch ſie beſſer ſehen könne, 
was auf der Erde vorgehe. Der aite Kerr verkennt 
aber dieſe freundliche Abſicht und ſchielt durch die 
Lorgnette ſehr wohlgefällig auf das luſtige Perſönchen 
herab. Ein anderer Fächer zeigt uns Pierrot als 
Maler und Pierrette als Modell. Das gemeinſam ge- 
ſchaffene Werk ſcheint wenig künſtleriſchen Werth zu 
beſitzen, denn ein alter Akademieprofeſſor ſteht hände⸗ 
ringend vor der Staffelei. Von den coloniſatoriſchen 
Beſtrebungen der Franzoſen erzählen verſchiedene 
Fächer, die Karawanen in der Müſte darſtellen; natür- 
lich fehlen im Zuge ſchöne Sklavinnen im Dromedaren- 
zelte nicht. Ein beliebtes Sujet bilden auch Katzen. 
Ein ganzer Bogen, gebildet aus immer kleiner wer- 
denden Katzenköpfen, ſchwingt ſich um die Fläche und 
verſchwindet auf den Holzſtäben. Chryſanthemum und 
Veilchen ſind die Modeblumen der Fächer; wo ſie 
fehlen, bieten blauſchwarze und ſtahlfarbene Zlitier- 
ſtickereien eine beliebte Decoration. Die Jedernfächer 
zeigen als Neuheit eine Vereinigung von Straußen⸗ 
federn mit grauen oder weißen, goldgepuderten Na- 
rabouts. Auch Perlhuhnfedern ſind modern nebſt 
Fächern aus Gänſekielen, die in Folge einer eigen- 
artigen Präparation metalliſche, blaugrüne Reflexe 
haben. Der Rococofächer hat ſiegreich alle Revolu- 
lionen überdauert, und feine von Spitzengeweben ein- 
gefaßten bunten Gruppen erzählen der Liebe Luſt und 
Leid in altem Gewande und in neuen Formen. Eine 
Nouveauté, die kaum nach Tagen zählt, find Spitzen⸗ 
fächer mit hellem Schildpattgriffe, auf welch letzterem 
emaillirte Blumenzweige mit goldenen Ranken und 
Aeiten erſcheinen. Noch wirkungsvoller find Schild- 
pattfächer mit eingejeßten Diamanten, als einzelne 
Sterne oder zu Arabesken gefügt — eine neue Technik, 
die auch bei der Kerſtellung von eleganten Zabatieren, 
Portemonnaies und Bonbonnieren eine Rolle zu ſpielen 
berufen wurde. Für ſchöngeiſtige Goiren berechnet 
ſind die Fächer mit den Medaillonporträts berühmter 
Künſtler, die in ſchwarzen Spitzenrahmen erſcheinen. 
Es giebt da Fächer, die der „alten Richtung“ hul- 
digen, andere wieder mit den Bildniſſen der kühnſten 
Neuerer geſchmückt. Auch einzelne Gruppen aus be- 
rühmten Gemälden find in anmuthiger Wiedergabe auf 
verſchiedenen Fächern zu finden. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Wieder Eröffnung des Fiſchmarktes. 

Auf eine Interpellation in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 21. November d. J., betreffend die 
Wiederfreigebung des Verkehrs auf dem äußeren Ziſch⸗ 
markte, erwiderte Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum- 
bach, man möge ſich nur wenige Tage gedulden, 
die zuſtändigrn Behörden hätten ſich an Herrn Geh. 
Rath Koch gewendet, um deſſen Entſcheidung einzu- 
holen. Zehn Tage ſind vergangen und noch verlautet 
nichts davon, daß dieſe, weite Kreiſe auf das 
empfindlichſte ſchädigende Maßregel, aufgehoben werden 
ſoll. Angeſichts der Thatſachen, daß dieſe erlaſſene 
Verfügung die Intereſſen einer großen Anzahl 
unſerer Mitbürger auf das ſchwerſte ſchädigt, daß die 
Unzufriedenheit über dieſelbe immer weitere Kreiſe er⸗ 
greift, erſcheint es für angebracht, die Frage zu er- 


örtern, ob unter den obwaltenden Verhältniſſen die 
Fortdauer der Spetre des Fiſchmarkkes gerecht⸗ 
fertigt iſt. 5 . Er 

Es würde zu weit führen, die ſchweren Schädigungen 
eingehend zu beſprechen, welche ſowohl die Commune 
ſelbſt, als auch unſere Mitbürger, ſei es als ‚In- 
haber der zahlreichen Geſchäfte am Fiſchmarkte, ſei es 
als Fifh- oder Obſthändler erleiden. Nothwendig aber 
erſcheint es, die Lage des jetzigen ee 
am Hevelius-Platz zu erwähnen. Durch die ſo be⸗ 
deutend geringere Zufuhr nach demſelben wird einem 
großen, und gerade dem unbemittelteren, Theile der 
Bevölkerung eins der nahrhafteſten Lebensmittel vor⸗ 
enthalten. Die Verkäufer der Fiſche find dort allen 
Unbilden der Witterung ausgeſetzt, ſie finden keinen 
Schutz gegen den in den letzten Wochen vorherrſchenden 
weſtlichen Sturm, der die Regenſchauer über den 
freien Platz gerade auf die Standplätze zu treibt; die 
Käufer, falls ſich ſolche noch in Folge des weiten 
Weges und der Bacillenfurcht, welche ſich eines 
Theiles des Publikums in Folge der getroffenen 
Maßregel bemächtigt hat (ſtatt, wie wohl die 
Abſicht vorgelegen hat, es zu beruhigen), einfinden, 
ſind dem durchdringenden Zugwinde dort ebenfalls 
preisgegeben. Bei der jetzt täglich mehr und mehr 
um ſich greifenden Influenza dürfte wohl zu berückſich⸗ 
tigen ſein, ob die Lage des jetzigen Siſchverkaufsplatzes 
dieſer Krankheit nicht geradezu neue Opfer zuführt. 

Die beregte Verfügung vom 24. Oktober wurde er- 
laſſen, weil man verhindern wollte, daß Menſchen viel 
mit dem Moitlaumafjer, in dem Cholerabacillen ge- 
funden ſein ſollten, in Berührung kämen. Wenn nun 
dieſe on mit dem Moitlaumajler wirklich jo 
ſchwere Gefahren in ſich barg, jo kann man wohl mit 
Recht fragen, warum wurde dieſe eine Mafregel heraus- 
gegriffen, warum wurden nicht gleichzeitig alle anderen 
Betriebe verboten, bei denen Menſchen mindeſtens in 
demſelben Maße mit dem Mottlauwaſſer in Berührung 
kamen? Der Fährmann, der das Tau durch das 
Mottlauwaſſer zieht, wechſelt mit der mottlauwaſſer⸗ 
naſſen Hand das Nickelgeld, kleben nicht an jedem 
Pfennig auch Bacillen? Der Giſcht, der von dem durch 
die Räder der Dampfer bewegten Waſſer, durch Wind 
gepeitſcht, in Staubform auf die an Deck befindlichen 
Perſonen fliegt, enthält dieſer nicht Bacillen? Hunderte 
von Arbeitern, die im Kolzhandel beſchäftigt, genöthigt 
find, Tag für Tag auf dem Waſſer zu arbeiten, ſie 
haben nicht Desinfectionsmittel zur Kand, um ſich 
vorſchriftsmäßig von den Bacillen zu reinigen, 
ehe die ihr Frühſtück verzehren — und trotz- 
dem iſt außer bei dem zugereiſten Schiffer 
Nickel kein einziger Erkrankungsfall vorgekommen — 
ſollte dieſes nur die Folge der durchgreifenden Vor⸗ 
ſichtsmaßregel der Schließung des Fiſchmarktes fein? 

Allſeitig wird gern anerkannt werden, daß bei den 
am hieſigen Orte getroffenen Maßnahmen gegen die 
Cholera der beſte Wille zu Grunde gelegen hat, etwas 
Gutes zu ſchaffen; aber bei allem jet jo üblichen 
Autorifätenglauben wird man ſich der Anſicht nicht 
verſchließen können, daß die getroffenen Maßregeln 
nur wieder „Verſuche“ fin, Wie anders würde 
die Bevölkerung über dieſelben denken, wenn ſie 
die Sicherheit haben könnte: die Maßregeln, die 
von den Autoritäten jetzt gegen die Cholera ver- 
langt werden, haben ſich als die richtigen er- 
wieſen. Daß dem aber nicht ſo iſt, daß es ſich bisher 
bei ſehr vielen. mit enormen Unkoſten verknüpften 
Maßregeln nur um Verſuche gehandelt, wird wohl am 
beſten dadurch bewieſen, daß eine Reihe der Maß- 
nahmen, welche im verfloſſenen Jahre als abſolut 
noihmendig, in dieſem Jahre als überflüſſig fallen ge- 
laſſen ſind, fo z. B. die Unterſuchung und Desinficirung 
der Reiſenden und deren Effecten auf den Eiſenbahnen, 


die Desinficirung des Bilgewaſſers in den Dampfern, 


der ſtete Wechſel der Desinfectionsmittel ſelbſt, 
Kupfervitriol bis zum neueſten, dem Saprol. 
ſich jet ſchon überſehen, welche von den Maßiregeln, 
ie in dieſem Jahre mit großen pecuniären 
pfern durchgeführt ſind, im künftigen Jahre für 
überflüſſig erachtet werden? Inzwiſchen ſind aber breite 
Schichten des Volkes in ihren Erwerbsverhältniſſen 
ſchwer geſchädigt. 3 

Allgemein wird anerkannt, daß die Verſorgung mit 
geſundem Trinkwaſſer die wichtigſte und erfolgreichſte 
Maßregel gegen die Ausbreitung der Cholera iſt; die 
Segnungen einer, allen ſanitären Anſprüchen vollauf 
genügenden Waſſerleitung genießen wir ſeit langen 
Jahren, hätten wir dieſe und die damit verbundene 
Canaliſation nicht, jo würden uns einzelne Balliativ- 
mittel auch gar wenig nützen. 

Nachdem nun aber überhaupt kein einziger Er- 
krankungsfall der hieſigen Bevölkerung ſelbſt vorge- 
kommen, trotzdem Kunderte von Menſchen mit dem 
Mottlauwaſſer ſtetig in Berührung kommen, nachdem 
ſeit Wochen bei den bacteriologiſchen Unterſuchungen 
in dem Mottlauwaſſer keine Cholerabacillen weiter 
gefunden ſind, dürfte doch wohl der Zeitpunkt 
gekommen ſein, die erlaſſene Verfügung aufzu- 
heben. Ddieſem Wunſche könnte von anderer Seite 
wohl entgegengehalten werden: die Autorität Herr 
Geh.⸗Rath Koch ſoll gejagt haben, die Cholerabacillen 
könnten eine Zeit lang im Waſſer verſchwinden, ſich 
ſenken und dann nach Monaten wieder zum Porſchein 
kommen; das negative Reſultat, daß keine Bacillen 
weiter gefunden, bemeife daher gar nichts. Nun, der 
Autoritätenglaube mag ja feine großen Vorzüge 
haben, aber gefährlich ſcheint es, auf ihn in der 
Proxis im öffentlichen Leben zu ſchwören, namentlich 
aber, wenn die Autoritäten von Jahr zu Jahr ihre 
Anſichten über die getroffenen Maßregeln ändern und 
noch nicht zu einem feſten Abſchluß ihrer Meinungen 
gekommen ſind. 

Hegen wir die Hoffnung, daß die zuſtändigen Behör- 
den recht, recht bald den Verkehr auf dem Fiſchmarkt 
wieder eröffnen, und daß nicht bei uns der Verſuch ge⸗ 
macht wird, ob und wie lange es einem Cholerabacillus 
gefällt, ſich im Waſſer zu verjenken! 

Dieſem Wunſche eines großen Theiles der Bevölke⸗ 
rung giebt der Einſender dieſer Zeilen hierdurch Aus- 


druck. 
Danzig, 30. November 1893. W. K. 


vom 
Läßt 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 30. Nopbr. Getreivemarkt. Weizen loco 
ruhig, boliteıniiher loco neuer 142—146. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 133—138, 
ruſſ. loco ruhig, (Tranſito 100 nom.) — Hafer ruhig. — 
Serſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) matt, loco 47½. — 
Spiritus loco ſtill, per November- Dezember 2183/8 
Br., per Deiember-Januar 21 Br., per April-Mai 
215/38 Br., per Mai-Juni 213/ Br. — Kaffee ruhig. Umjat 

ach. — Betroleum loco feit, Standard white loco 
3 1 nom., per Dezember 4,80 Br. nom. — Weiter: 
edeckt. 

Hamburg, 30. Novbr. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per November — per Dezember 81¼½, 
per März 79¾ per Mai 78½. Ruhig. 

Hamburg, 30, Novbr. Suckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucher 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Ujance, f. a, B. Hamburg per November 12,421/2, 
e 12,45, per März 12,77 ½, per Mai 12,95. 

Bremen, 30. November. Raff. Betroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Faßjollfrei. Zeit. Loco 4.90. 

Havre, 30. Novbr. Kaffee. Good average Santos 
5778. ber 105,25, per März 99,00, per Mai 

‚15. Ruhig. 

Mannheim, 30, Nopbr. Producienmarkt. Weizen per 
Nopbr. 15,50, per März 15,80, ver tai 15,85. 19 1 
per November 13,60, per Mär; 13,85, per Mai 13,80. 
Hafer per Novbr. 15,00, per Mär; 15,10, per Mai 
18,15. Mais per Novbr. 11,35, per Mär; 11,35, per 
Mai 11,35. 

Frankfurt a. N., 30. Nov. Effecten-Societät. (Schluß,) 


" Marknpten 61,17½, 


Oeſterreichiſche Credit - Astien 277, 5 250, 
Lombarden 87, ungar. Goldrente 94,20, Gotthardgahn 


149,90, Disconto-Commandit 189,60, Dresdener Bank 
129,20, Berliner Handels-Geſellſchaft 126,80, Bochumer 
Gußſtahl 110,20, rtmunder Union „Br. —, 


1 arpener 128,00, Kibernia 108,40, 
Laurahütte 162,30, Portugieſen —, italienſſche 
Mittelmeerbahn 83,80, ichmeiser Centralbahn 113,00, 
ſchweizer Nordoſtbahn 100,20, ſchweizer Union 74,90, 
italien. Meridionaux 104,20, Ihm: implonbahn 53,70, 
Mexikaner 68,40, Italien r 79,80. Matt. 

Wien, 30. Nopbr. (Schluß-Cvurſt.) Oeſterr. 4½ Papier- 
renie 97,60, do. 5% do. —, do. Silberrenke 97,35, 
do. Goldrente 117,40, 4% ungar. Goldrente 115,95, 5 2 
do, Bapierr. —, 1880er 205 145,25, Anglo-Auſt. 
153,25, Cänderbank 252,30, Creditact. 342,25, Union - 
bank 255,00, ungar. Ereditact. 417,50, Wiener Banh- 
verein 124,00, Böhm. Weſtbahn 376,00, Böhm. Nordb. 
222,00, Buſch. Cilenbabn 453,50, Dur-Bodenbader 
—, Eldetbalb. 240,75, . —, Ferd. Nordb. 2880, 
Franzoſen 308,65, Lemberg-Ciern. 261,00, Lom- 
dard. 105,75, Nordweſtbahnſ2 16,25. Pardubitzer 194, 
Alp.-Mont-Act. 44,50, Zabakactien 199,00, Amſterdamer 
Wechſel 103,20, Deutihe Blähe 61,171/2, Eondoner Wechſel 

25. ariier Wechſel 49,40, Napoleons 9,91, 

Ruſſ. Banknoten 1,31, Gilbercoup, 
100, Bulgar. Anl. 114,50, öſterr. Aronenrente 96,40, 
ungar. Aronenrente 94,35. 3 

Amfterdam, 30. Novbr. Getreidemarkt. Weizen ver 
Robor. —, per Mär; 154, per Mai 156. Roggen per 
März 111, per Mai 111, Rüböl per Dezember 231¼. 

Antwerpen, 30. Nov. Betroleummarkt. (Schiun bericht. 
Raffinirtes Type weiß Ioeo 11½ bez. und Br., per Nov. 
12 De per Januar —, per Januar-Mär; 11% 

r. Feſt. 

Antwerpen, 30. November. Beireidemarkı, Weiien 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer flau. Gerſte ruhig, 


Baris, 30. Nov. Gefreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, ver Novbr. 20,10, per Dezbr. 20,30, per 
Jan.⸗April 20,70, per März-Juni 21,00. — Roggen 
ruhig, per Rovbr, 14,30, per März-Juni 14,70. — Mehl 
feit, per Nopbx. 43,10, per Deibr. 43,20, ver 
Jan.⸗April 43,90, per März-Juni 34,40, — Nüb ö! 
ruhig, per Novbr, 54,25, per Deibr. 54,00, per Jan. 


April 54,25, per März- Zuni 54,25. — Spisiius 
träge, per November 35,25, 170 Dezember 35,50, 
per Januar-April 36,25, per Mai-Auauft 37,25. — 
Wetter: Bedeckt. ER 

Baris, 30. Novbr. (Shluhcourfe.) 3% amortifir. Rente 
98,77½, 3% Rente 99,20, 3% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 81,19, . nine 0 —, 4% ungax. Goldrente 
95,50, III. 8 00 ‚00, 33 Kuſſen 1880 —, 
* Rufien 1888 100,00, 4 uniſic. Klegypter —, 3% 
ſpan. auß. Anleibe 61,00, conv. Türken 22,37½, türk. 
Cooſe 90,00, 4 7 Prioritäts-Türk. Obligationen 465,00, 
e —, Lombarden —, Lombard. Brioritäten 
—, Banque ottomane 550, Banque de Paris 640, 
Banque d’Escompte —, Credit foncier 1048, 
mobilier 85, Dieridional-Aciien 527, Rio Zinto-Actien 
371,80, Guejhanal - Kctien 2737, Credit Coonnais 
767, Banque de France 4120, Tab. Ottom. 408,12, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122%, Londoner Wechſel kur: 
25,16, Cheques a. London 28 18, Wechſel Amſierdam 
kur; 206,75, do. Mien kurz; 200,50, do. Madrid kurz 
400,00, db. auf Italien 13½, Cred. d' Esc. neue —, 
Robinion - Actien 108,12, 5 20,00, Bortug. 
Zabaks-Oblisationen 325,00, 3% Rufen 83,25, Brivat- 
discont 2/ıe. 5 

Baris, 30, Nopbr. Bankausweis. Bagrvorrath in Gold 
1 705578000, do. in Silber 1269830009, Portef. der 
Hauptbank und der Filialen 739 847 000, Notenumlauf 
3558522000, Laufende Rechnung d. Priv. 392 910 000, 
Guthaben d. Staatsſchatzes 174022000, Gelammi-Bor- 
ſchüſſe 293 734000 Fres., Zins- u. Discont-Erträgniſſe 
8 802 000 Fres. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 
vorrath 83,61. ; 

London, 30. NRovbr. Bankausweis. Toialrejerue 
16 981000, Notenumlauf 25458000, Baarvorrath 
25 989 000, Portefeuille 24 258 000, Guthaben der Privaten 
29094000, do. des Staates 3193000. Notenreſerve 
12719060, Regierungsſicherheiten 9 688 000 Pfd. Ster. 
— Progentverhältniß der Reſerve zu den Paſſipen 52 
gegen 50% in der Vorwoche. — Glearinahouje-Umjatz 


-105 Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen 


Jahres weniger 32 Mill. 

Zandan, 30. Nopbr. (Schlußcouxſe) / Engl. Eoniolg 
98/16, 3 % Pr. Conſois 105, 5% italien. Rente 80/8 
Lombarden 9½, 3% cnni. Rufien von 1889 2. Gerie 
100% 3, , convert. Türken 22¼½, öſterr. Gilberrenie 79, 
9 GE Goldrente 95, 4%_ ungariſche Goldrente 

4, 
4% unifc Kegypter 101”/s, 3% garantirt 
—, 4½ % agypt. Zributanleihe 101, 2 
Mexikaner 69, Ditomanbank 132, Suezactien —, 
Canada - Pacific 767/,, De Beers Actien neue 16, 
Rio Tinto 14¾, 43 Rupees 65/86, 6% fund. argenk. 
70, 5 7 argent. Goldanl. von 1886 65, 
Goldanl. 40, Neue 33 Reichsanleihe 


Kegypier 
conſol. 


25,35, Petersburg 2/1. 55 

London, 30. Novbr. An der Hüfte 12 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Heiter. 5 

Glasgsw, 30.November. Aobeilen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 13 sh. 51/2 d. 

Biverpool, 30. November. Baumwolle. Umſatz 12 000 
Ballen, davon für Gpeculation und Export 1000 Ballen. 
Feſt. Diddl. amexrikaniſche Lieferungen: November- 
Dezember 4/6 Werth, Dezbr,-Januar 45/6 Berkäufer- 
preis, Januar-Februar 4% ‚Näuferpreis, Februar Märs 
41½2 do,, März-April 1B/s Berkäuferpreis, April-Diai 
Werd er Mai-Juni 47/4 do., Juni-Juli 479% d. 

erth. 

Rempsra, 29. November. (Schluß -Courze f Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 11/2, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1½, Wechien auf London 
(60 Tage) 4,83½½, Cable Transfers 4,86 ½, Wechſel 
auf Barts (60 Tage) 5,20, Wechſei auf Berlin 
(80 Tage) 95¼, % % fund. Anſeibe —, Atchiſon⸗ 
Topeka und Santa FE-Actien 20/, Sanadian-Bacıfic- 
Aelien 74, Cemral - Dacific-Actien 19, Chicago⸗ 
u. Rortb-Meitern-Aciien —, Chic. Diik.-u. St. Baui- 
Actien 66 /, Illinois-Centr.-Actien 93½, CLake-Sbore- 
Nichigan-Soutb-Actien 129½, Louisville u. Naſbvilleg 
Act. 50%, Newy. Lahe Erie- u. Meſtern-Actien 16. 
Newp. Centr.- u. Hudion-River-Aci. 102½, Rorthern- 
Bacific-Preferred- Act. 22 /, Noriolk- u. Meitern-Bre- 
ferred-Act. 21½, Union Bacific- Act. 20½, Denver-u Rie- 
Grand-Dreterred-Actien 32¾, Silber Bullion — 
Baumwolle in Newyork 8½¼6, do, in New-Orieans 7½. 
Raffınirt. Petroleum Standard white in Nempork 
5.15, do. Standard white in Philadelphia 5.10, 
rohes Petroleum in Newyork 5,65, do. Pipe ling 
Certificates per Dezember 75%. — Schmalz loch 
8,80, do. (Rohe und Brothers) 9,05. — er 
(Fair refining Muscovados) 2. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 17/1, low ord. per Dezbr. 16,22, per 
Februar 15,80. — Weizen ſchwächte ſich nach Eröffnung 
etwas ab auf Verkäufe für auswärtige Rechnung, ſpäter 
erholt auf Deckungen der Baiſſiers. Schluß Htelig, 
Mais ſteigend auf gute Nachfrage für den Export. — 
Morgen Feiertag. 5 a 

Tpieago, 29. Nopbr. Weizen per Nov. 62%/s, per Dezbr. 
62¼. Mais per November 35 ¼. Speck ſhort clear nom. 
Pork per November 12,75. — Weizen ſchwächte ſich 
nach Eröffnung etwas ab auf Realiſirungen, ſpäter er⸗ 
holt auf leſtere ausländiſche Kabelmeldungen. Schluß 
ſtetig. Mais allgemein feſt während des ganzen Börſen⸗ 
verlaufs. — Morgen Feiertag. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 30. November. (v. Boriatius und Grothe) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 709 Gr. 133. 
765 Gr. 134. 762, 775 und 777 Gr. 135, 775 Gr. 138 
U bez., bunter 717 Gr. 128, 742 Gr. 132 At bei., 
rother 765 Gr. 135, 768 Gr. 136, 759 Gr. 13%, 
Sommer. 770 Gr. 138 M be}, — Noggen per 1000 
Kilogr. inland. 738 Gr, bis 756 Gr. 112,50, 729 und 
747 Gr. 113, 691, 723 Gr. und 744 Gr, 113,59, 708 
und 732 Gr, 114 M per 714 Gr., ruſſ. 715, 720, 725, 
730 und 735 Gr. 88 M per 714 Gr. — Gerfte 
per 1000 Kilogr. große 115 M bez., kleine ruſſ. 69. 
70, 72 MM bei. — Hafer per 1000 Kilogr. inländ, 
blau 101 AM bez., ruſſ. 80, 83, fein 88 bez. — Erbſen 
per 1000 Kilogr weiße 132 M bez., graue Beluichken 
115 M bez, grüne 124 M bez. — Bohnen per 1009 
Kilogr. 120, ruſſ. Plerde- 105,50, 106, 106,50, 107 
bei. 100, 102, 104,50, 105,50, mac 105 JM bez. — 
Wicken per 1000 Kilogr. 139, 140 M bez, — Bud: 
mweigen per 1000 Kilogr. ruſſ. 95,50, 100 Hl bez. — 


Spanier 61½, 3½ & privil Aeanpter 98, 


age % — = 
Nam 7 


PER 7 = = . 


Be 


20 bez. — Rübfen per 1000 Kilogr. ruſſ. bezogen 06 20,00 18,0 Nr. 15 10,00 14,50 M. — —Concurrent, de Groot, Apenrade, Ballaſt. anzig, Lieutenant und Brigade-Adjutant. Rieger a. 
144,50 „ bez. — Dotter per 1000 5 0 ber: ui je mehl Nr. 0 N 15 16,80 —15,50 M, ff. en, Geſegelt: Dora ( S5), Be ange el Güter. — 5 Gutsbeſitzer. Scholtler a. Lappin, Fabriken 
gering I Sau 75 505 t 705 en an . be. de 195 en -Dezbr. 1 (SB), 205 % San en 3 delt a pe a. Den, Keller 1 . e Berlin. 

eie ner R . „ „0 — 2 anuar — 5 7 m Ankommen: niſcher ner „Skandinavia“, | a. Berlin, Bendheim a. Berlin, einer erlin, 
dünne 64, 65 M bez. — Spiritus ver 10 000 Liter % Febr. 16,70 16,75 M, per März 16,80 — 16,85 AN, 550 1 Dampfer. 8 a # Spröſſer a, Gera, Steinberg a. Berlin, Lauterbach a. 


ohne Faß loco contingentirt 49/1 M Gd., nicht contin- | Mai 17,00—17,05 „l, per Juni 17,10—17,15 „Al, per 55 B 0 burg, 
gentirt 30¼ M Gd. per November Regulirungspreis Juli 17201725 M. — Petroleum loco 19,2 M. — Plehnendorfer Kanalliſte. Gieinauer amen, Behrend a. A dre Hoffmann 
29. November. Baier a. 1 Cöwenſtein a. Berlin, Herzog a. 


30½ AN bez., per Nopbr.-Mär; nicht eontingentirt | Nubal loco ohne Faß 46,2 M, ‚per Rovember-Deiember 
hiffsgefäne. : 
at: 2 Dampfer mit div. Gütern, 1 Kahn mit Walters 111 Pfähler a. Schneidemühl, Major. 


30½ Al Gd., De Frühjahr 1894 nicht contingentirt 26,3 U, per April-Mai 47,6—47,3—47,5 MM, per 
32 M Gd. — Die Notirungen für ruifiihes Getreide] Mai 47. — Spiritus ohne aß loco unver- 
2 Siemens nebſt Gemahlin a. Hirſchfeld, Sabrihbirechor, 
Stromab: D. Danzig“, Thorn, 2 T. Sprit, Geb. erlach a. Miloſchewo, ec Jordan 


gelten tranſite. Ae (50 A) 5 ai 12 unverſteuert (70 Al) loco 
Stettin, 30. November. Setreidemarkt. Weizen loco 32,8 Al, per Novpbr. 3 2,0—31,7 M, per Noobr.- 
5 178 e ae 37. — 7 de 105787. Faß) per April Harder, — D. „Rontwy, Thorn, div. Güter, 3. Krahn, v. i 
. . Milrn | Orabeh, Beni Alena, Blapalknittöemandt 
Bomm. Hafer loco 155. — NRüböl loco, matt, Magdeburg, 30. November. Zucerbericht. Kornzucker 95 &. Hafer, Patzig Rliterguisbeſißer. Michael a. Berent, Kreis“ 
per Nopbr.-Dezbr. 17.00, per, April-Mai 47,70. egel., von 92 —, neue 13,75, Kornzucker erch, 88 % r $ 
Spiritus loco ruhig, mit 70.AM Conſumſieuer 30,50, per | Fendement 13 ‚50, neue 13,05, Nadıprodudte excl., 75% 
e „00, ver April-Mai 32,00, — Beirrleum Rendem. 10,50 6, Ruhig, ne b Baß 5 
oco raffinade 55 em. Raffinade mi aß 27. 
Berlin, 30. Nopbr. Weisen loco 137— 148 M, g. märk. Gem. Melis I. mit Faß 24,75. Ruhig. Rohzucer J. pe 
155 Al fr. Mühle, per Nor. 143 U, per Nov. Dez. 143— duct Tranſito f. a. B. Hamburg per November 12,45 
e 0b, 1 den 0 ber 12477, Br., per Desember 12,45 Pr. 12.7½ Br,, 
e 5 9 u — 
262 26,75 Al, per November Dezember 126,50 Mai 12.87% 90. 12.90 E. Sten Br. per April 


Hartmann, — H. Fröhlich, Roſenberg, 


e eee e ee e eee ee e de ares ere Meran 


a. Belgard, Kreis-Baumeiſter. Rae Sendel a. Neu- 
fab e Zeden a. Konitz, Rentier. Renn a. Darm- 
Tabl in, Chr q. een Sränkel a. Breslau, En 

Berlin, 


— 9. Digak, 5 98 eizen, C. A. Lämmer, 
— C. Schneider. Thorn, 50 T. Roggen, — G. Schulz, 
Thorn, 71 T. Weizen, 35 T. 1 23 T. Sprit, Geb. 
Harder, Danzig. 


30. November. Glauch Den Gabriel a. Boien, Kohl 


Stromauf: 1 Dampfer mit div, Gütern, 1 Damutee a. Dresden, ache en a. Warſchau, Braune a. Berlin, 
Hirſchfeld a, Berlin, Thümmel a. Großenhain, Kamann 
Bi! ee Dampfer mit ſchwed. Heringen, 1 Kahn a. Binde, Kaufleute 


e D. „Frisch“, Elbing, div. Güter, v. Rieſen, Kotel drei Mohren. 7 0 nebſt Fräulein Tochter 


* = 8 
200 per 1000 Kitogr. hochſeine run. 195, 136, 199, | WU, Glctorta- 91 220—230 M. — 9 Nr. | leer. — Trofaſt (6D.), Berner, Yarmouth, Geringe. — Schleſten. Jüte a. Hamburg, Director, Marcus a. 


126. 2126.75 A, per Dezember 126,50 — 126,25 
r — — 5 — D. „Beriha“, e 39,5 T. Zucker, — Rich. | a. Lautenburg./ Gebr. ul Neidenburg, Slate, 
Hafer Inte ale in N u. Schiffsliſte. 0 Sirichtelb, Zucker, — F. Barwig, Hirſch⸗ e Hinrichs a. Quedlinburg, Firſchberg 
1 149—165 Al, vomm. und uckermärk. 150— feld, 53 T. Ae — n Baldowski, Mewe, 100 T. . Berlin, Kurz a. Berlin, Möller a. Berlin, Schmitz a. 
166 , ſchleſtſcher, jähfliher und fübbeuticher 163 —172 Zeufabrwaſſer 30. November, Mind: W. Zucker, Wieler u. Hartmann, Danzig. Mermelshichen, Cohn a, Berlin, Wöhler a. Berlin, 
fein ſchleſ., preußiſcher und mecklenb. 168—17 Angekommen: Chriſtine, 0 Faaborg, Vallaſt. Krinke g. Stuttgart, Sülmer a. Berlin, Schenkolewski 
11 en Der November 153,73 Ak. ner 9252 „Dar. — Rap, Ehriliofferien, Beile, Ballaſt. — A, m. Kafe⸗ Thorner Weichſel⸗ Rapport. a, Rawiſſch. Winkler a, Breslau, Bernitorff_ a. Berlin, 
193.185. 3.25158 M, per Dezbr. 18.152 153 „. mann (Sd.), Büsing. Burntisland, Kohlen. — Rotermund a. Berlin, Siebold a. Suhl, Neuſtadt a. 
? Mat 144,50 — 149,50 148,75 M. — 15 loco | Lining SD.), Möſſen, Methil, Kohlen. — Gauß (SD.), Zhorn, 30. November, um 1 Dieter über 0 Berlin, Nilp a. Pforzheim, Raten a. Karlsruhe, Kirsch 
726120 , per ede Fee 113 ‚A, per Jülfs, Bremen via Kopenhagen, Güter. — Iris (SD.), Wind: W. erg a. Berlin, Matern a. Berlin, Lömenthal g. Berlin, 
116.28 per Juni 110,50 , 7 Der Eumes, Amiterdam, Güter. — Dliva (SD.), Diekom, Die Schiffahrt iſt 15 et Ansufehen, 3 11 a. De Hartenberger g. Oberſtein, Lichtenauer 
1 855 110750 1 — 0 Gerte loco 118—185 . — gar. 190 5 Kohlen. urlach, Drieſcher a. Mannheim, Wittkomskn a, Neu- 
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Berliner Jondsbörſe vom 30. November. 


Die heutige Börie eröffnete in Ka feſter Haltung und mit zumeiſt wenig e vereinzelt etwas Anleihen befeſtigt und mehr gefragt. Fremde, feiten Zins tragende Papiere zeigten ſich zumeiſt behauptet und 
abgeſchwächten Courſen auf ſpeculativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen anfangs 05, Sec e Pda Italiener ſchwächer⸗ ruſſiſche Anleihen feſt, Noten ſtill, ungariſche Goldrenten eiwas nachlaſſend. Der 
Zendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, doch zeigte ſich hier die Gpeculation zurückhaltend und das Ge chäft Privatpiscont wurde mit 4½ 7 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Ereditactien zu 7 8 
bewegte ſich im allgemeinen in mäßigen Grenzen. Im Verl aufe des Verkehrs trat eine Befeſtigung der Salt ſchwankender 11 ziemlich lebhaft um; Kranzoſen feſt, Combarden ziemlich behauptet. Inländiſche Eiſenb ahn⸗ 
ervor, doch ſchloß die Börfe nach kleinen Schwankungen mit einer Abſchwächung. Der Kapitalsmarkt wies feſte actien behauptet und wenig lebhaft. Bankactien ſchwankend. Induflriepapiere ruhig; Montanwerthe zumeiſt 
eſammthaltung für heimiſche ſolide . auf bei ruhigem Handel; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte ! ziemlich feſt, beionders Eiſenwerthe. 
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in größter Auswahl empfiehlt 
wohlfeile Ir. M. Herrmann, 


5 Wollwebergafie Rr. 29. 
Muſikalien 


ae Br, Ma gn 
Ausverk kauf Mindener ace, 


gerte Mena ee g eee Dambpf⸗Ligueur⸗Fabri 
reckung öffen meiſtbiete 82 a | eur N H 
un en i : ) * l * 

5 von 


Wei 
Rofinen, Mandeln, Nüſſen etc. 
Auction wegen Geſchäftsgufgabe. 


Pfeffer ſtadt 37, parterre. Hreitzanse No. 16, . Julius V. Götzen, Danzig, 


Am Sonnabend, den 2. Dezem- 
ber 1898, derm ine it Ul Zeinften Aſtrachaner offerirt ſümmtliche Ligueure in nur 
prima Qualität. 


werde ich daſelbſt 10 5 dort unter 


2 
e Perl. Caviar 


tte, 2 2 
Pen. SEI nie Be ee Danziger Spezialitäten: | 15 A Webe, 5 e e bort 
iegel mit Conſole, 1 - urn ; 1 2 
9160 onh von sig Goldwaſſer, Kurfürſtlicher Magenbitter, | an ung Au beiter Alta. 


mit buntem Bezug, 1 5 


tiſch, 1 Teppich, 1 Bil 5 & 
im Weg der Ae eee S. Plotkin, Danzig. 


öffentlich meiftbietend gegen gleich Ia Aftracaner 


baare Zahlung verſteigern. Perl E vlnr, 


Neumann, 
Pfund 8 M, 5 10 


Sepfefſerſtart 37 66200 f 
Dampfer Expeditionen Wilh, Goertz, . 1 
5 Gänſerückef mit Keulen Als 
ak us) Jett 


und Leber 


Englisch Porter und 
kaufe. ole Ale flaſchenreif, 
15 Graetzer Bier, 
8 gut mouſſirend, 
3 ARE 5 Malz - Doppelbier. 


5 36 Flaſchen Luper-Bier (el) 3 Marl 2 p en 
eee e eee Fliſchtn gager⸗ Bier unte) 3 Maut) "rss Ke . 
praktiſche Weihna 4 (Münchener Art), ad ane 


Witt, 
Geſchenke aus der olten Schloß⸗Brauerei J. 
empfehlen wir Icher großen Läger 110 Flaschen Münchener (Rürgerbräu) 3 Mk, Sttinlohlen 


Cordial, weiß Pommeranzen, 
0 gelb Pommeranzen, Chimboraſſo, a 
Danziger Magen-Liqueur, Magen-Elixir. 
1 Nifte enthaltend 3 Flaſchen obiger Liqueure 

incl. Porto und Kiſte 5 Mark. (2770 


Barcelonn, D. Kiew“, 5 neee art. ' in allen Sortirungen, fowieGpar- 
Ba aller Arten Decken 16 Flaſchen sulmbajer (eitjelirän) 3%. 0 7 Ai, 0 


/ 8 3 Rebh., Faf,, 
Elvarng, en Dee a BE ER. Pferdedecken, gn tr Cursor. 


Neapel, Gr. oled le 26. 5 Pferdedecken 1 51 1 e 
Siillien GnrananensXhee { Pferdedecken, waſſerdicht (für alle Zwecke), 


und na Ruffif 55 815 1 N i Woilachs, Schlaf⸗ und Reiſe⸗Detken, 


Robert Krüger, Langer Marti 
Sure 2 0. Ir 1 


Comtoir: Boggenpfuhl Nr. 62. 


seihfte Maſchinenkohlen 
„Lochgelly“, 


per Dampfer „Miniſter Achen- 


e 1 


in reichaltiger Auswahl, billige bis feinste Muster. 


Schirmständer 


in Schmiedeeisen und Gusseisen, 


Genua: 
D. „A. N. Hanſen“, 


ſämmtliche Sorten in nur 8 Qualitä in anerkannt größter 5 
15. 5 b 28 Io 10 I ds 
ne 19 bei gan = Prei in ‚iligften Besten, zu. (5790 Kohlenkasten und Feuergeräthe 5 gemähen. Breiten es 100180 
elnho — f Albert rum 
5 Wein- Verkauf R. Deutschendorf & Co., 


der Firma Fabrik für Decken, Säcke und Pläne, 
Milchkannengaſſe Nr. 27 


Deulſches Spielmnaten-Sans 


des Beinen Ai 15 1.200 Fold, Max Holtz, 27 Langgaſſe 27. 


Rudolph Miſchme, e 


Langgasse 5. 
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An: Kreuz-Lotterie à 3,50 M 
imer Münſterbau - Lot a 


ar Gilberlotterieä 1 N, 
Maſſower Gold⸗ und Silber⸗ 

Lotterie d 1 Prinzen A 
ju haben in der des Prinzen een Erlaube mir meine 


Erved. der Danziger PERS des Prinzen Georg von Preußen, 
eee Weihnachts-Ausſtellung Se 
SEE ng er E un 
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Looſe jur, 1 Dombau zu Originalpreiſen. Baer sale abgeben zu ne 8 5 881 ſehr zu empfehlen, Dieſes ſehr 1 Pier iA vorräthig 


F. W. Borchardt, 


Hoflieferant 
Sr. A gen des ble und 


Ofenſchirme, Wand e ꝛc. 
alen, ſowie auch alle Acne Vorlagen, Lein-⸗ Näheres Südſtraße 9. 


Bars nd ao en on e 3. Bauftellen, 


Das Beſpannen be Keilrahmen wird beſorgt. 
Die Rahmen find in couranten Größen fertig. (6162 ee Lage, in Langfuhr zu 
5 verkaufen 
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Expedition dieſer Zeitun 
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